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Du kommfſt ſo ſtill gegangen,
So wandermüd' und bleich,
Und warſt in lichtem Prangen
So hoher Ehren reich!
Schon rüttelt da und dorten
Jm Deutſchen Vaterland
An deinen Ehrenpforten
Feindſelig manche Hand.

Halle 1880.

e

Die ihr ſo ganz verloren
Jm Hader der Partei'n,
Dröhnt's nicht in euren Ohren
Wie Hornruf über'm Rhein?
Den Uebermuth zu ſtrafen,
Das Herz zur That entfacht,
So ſtürzten ſich die Braven
Wildfreudig in die Schlacht.

„Bei Sedan auf dem Plane,
Da ſchlummern lang und tief
Die Tapfern, die zur Fahne
Das Lied vom Rheine rief;
Sie halten eng zuſammen
Jm Tode noch die Hand,
Ob ſie der Alp entſtammen,
Ob fern des Meeres Strand.

Zum SHellankage.

Da bot in roſiger Frühe
Die bannertreue Schaar,

Den Mai des Lebens dar,

Als vom gefang'nen Kaiſer

Jhr moosgen Gräber alle
Auf herbſtlich grüner Au',
Stätt unſrer Thränen falle
Auf euch des Himmels Thau!
Uns aber mahnt, im Wehen
Der Stürme, thatbereit,
Zum Reiche feſt zu ſtehen
Treueinig alle Zeit!“
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Daß Deutſchlands Mai erblühe,

Und jeder Schmerz ward leiſer,
Und jedes Herz ſchlug hoch,

Durchs Heer die Kunde flog.

Wenn ſo des Tags wir pflegen,
Dann keimt aus tiefſter Bruſt
Ein reicher Freudenſegen,
Die Freude wird zur Luſt
Schon ſeh' ich Becher ſchwingen,
Und fern erbrauſt und nah
Ein ſturmgewaltig Klingen
Hurrah, Germania!

E

Das war zur Zeit der Garben
Auf grünem Plan der Maas;
Wie gut ſtehn dir die Narben,
Du Sohn Germania's!
Den Lorbeer recht zu deuten,
Der dir die Stirn beſchien,
Laß es im Glockenläuten
Durch deine Seele ziehn:

Richard Frantz.

S

O Zum zweiten September.
Man kann wohl nicht ſagen, daß die Geſchichte unſeres Volkes

übermäßig reich wäre an großen und erhebenden Momenten.
Während bei unſeren franzöſiſchen Nachbarn frühzeitig ein
mächtiges Königthum begründet wurde zieht ſich durch die ge
ſammte deutſche Geſchichte der Kampf zwiſchen Kaiſerthum und
Papſtthum, zwiſchen Kaiſer und Feudalherrn, zwiſchen Adel und
Städten als rother Faden hindurch. Auch in den Zeiten des
Glanzes erleidet die Kaiſermacht die tiefſten Demüthigungen.
Wie oft ſieht ſich der Träger der höchſten weltlichen Macht nach
Hülfe um, aber Niemand findet ſich, der ihm Hülfe brächte.
„Der Kaiſer hanget ſich an die Fürſten und Städte, aber die
Fürſten und Städte hangen ſich nicht an ihn“, ſagt Gailer von
Kayſersberg. Heinrich IV. thut ſchimpflich Buße zu Canoſſa;
Friedrich I., der gefeierte Rothbart, hält dem Papſte zu Venedig
den Steigbügel; König Ruprecht wird von den Gaſſenjungen ver
höhnt, ſtirbt 1410 arm und elend und hinterläßt kaum ſo viel,
um einige arme Handwerker zu bezahlen denen er Geld
ſchuldig war.

Die tiefſte Erniedrigung unſeres Volks nach dem Unter
gang des „heiligen römiſchen Reichs deutſcher Nation“, die
ſchmachvolle franzöſiſche Fremdherrſchaft, gab endlich der natio
nalen Bewegung ihre Entſtehung. Jhren Höhepunkt erreichte
dieſe in dem großen Siege bei Sedan. Er iſt nicht nur eine
Sühne für alles das, was bonapartiſche Herrſchſucht einſt an
unſeren Vätern verbrochen; er erſcheint als eine Sühne für viel
hundertjährige Unbill, welche unſerem Volke angethan ward.

Er iſt darum für uns ſo groß und erhebend und wiegt auch
das Schönſte und Beſte auf, was die politiſche Geſchichte Deutſch
kands darbietet, weil wir, zum Erſtenmale ſeit es ein deutſches
Reich giebt, alle deutſchen Stämme unter einer einzigen ſtraffen
Führung geeinigt und eine kriegeriſche Leiſtung vollbringen ſehen,
welche in den Jahrbüchern der Weltgeſchichte ohne Vorbild
daſteht.

Nicht neu iſt's in der Geſchichte unſeres Volkes, daß
Schmähſucht die größten Thaten befleckt. Nach großen Epochen
im Leben der Völker, wo die Thaten allein zur Geltung gelangen,
pflegt Redenrednerei und die politiſche Jntrigue, die es nicht
dulden will daß ein Volk einer gewaltigen That die es voll
brachte, ſich freuen ſoll, ſich um ſo anmaßlicher in den Vorder
grund zu drängen.

Keiner gönnt das Reich
dem andern, dem gönnt's keiner, der's mit

Kraft erwarb
Und kräftig herrſcht!

Unſer Sedantag, der erſte helle Sonnenſtrahl, der ſeit Jahr
hunderten wieder auf unſer Vaterland fällt, dient den Klein-
meiſtern und Beſſerwiſſern zum Gegenſtand ihrer Verunglimpfung.
Jm Finſtern ſchleichender Verrath und bübiſche Niedertracht
geht mit dieſer Bemäkelung Hand in Hand. Die Habgier und
grenzenloſe Gewinnſucht, welche das Gründerthum der letzten
Jahre zu Tage gefördert, hat in manchen Börſenſtädten Leute
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groß werden laſſen, denen alles, was national heißt, ein Gräuel
iſt; Leute, die anſtatt eines nationalen Freudentags, den Tag
herbeiſehnen, wo der internationale Cultus des goldenen Kalbes
verkündet wird.

Neben dieſer goldenen, ſteht die rothe Jnternationale, welche
in der kräftigen Regung des nationalen Bewußtſeins ein
Hinderniß für die Ausführung ihrer Utopien ſieht. Jenen iſt,
um ein Bibelwort zu paraphraſiren, der Sedantag ein Aergerniß,
dieſen eine Thorheit!

Uns aber, die wir auf nationalem Boden ſtehen, die wir
der Ueberzeugung leben, daß unſer deutſches Volk nur durch die
zunehmende Kräftigung des Einheitsgedankens auf der Höhe ſich
zu erhalten vermag, auf welche es einige große Männer die ein
günſtiges Geſchick zur rechten Zeit ihm ſendete, emporgehoben,
uns bleibt der Sedantag derjenige Tag, an welchem wir offen
und freudig unſere deutſche Geſinnung bekennen.

Wir bekennen an dieſem Tage feierlich von Neuem, daß
wir einig zuſammen ſtehen gegen äußere und innere Feinde.
Wir bekennen, daß in dem deutſchen Volke unvergeſſen iſt die
Schmach der franzöſiſchen Jnvaſionen Napoleon I. und der
Raub und Mordbrennerkriege der Bourbonenkönige. Unver-
geſſen die Schreckenszeit des dreißigjährigen Krieges und die
tiefe Schmach, welche deutſche Zwietracht auf das Haupt der
hohenſtaufiſchen und ſächſiſchen Kaiſer gehäuft.

Dieſe Lehren der Geſchichte müſſen uns unauslöſchlich ein
gedenk bleiben.

Am Rhein lebt eine Sage vom Erzbiſchof Willegis, der
eines Wagners Sohn zum Kurfürſt und Erzkanzler des
römiſchen Reichs ſich emporſchwang. Ueber das Thor ſeines
Pallaſtes ließ er ein Wagenrad malen und darunter die Worte
ſchreiben

„Willegis, was Du geweſen, nie vergiß!“
Unferem deutſchen Volke können dieſe Worte ein Mahnruf

ſein. Vor funfzehn Jahren galt noch für Deutſchland die Be
nennung, welche ihm Talleyrand der abgefeimteſte fran
zöſiſche Staatsmann gegeben Es war ein „geographiſcher
Begriff.“

Heute iſt unſer deutſches Reich die tonangebende Macht im
Rathe der europäiſchen Völker.

Der Sedantag bietet Veranlaſfung zu der ernſten Mahnung
an unſer Volk:

„Was du geweſen, nie vergiß!“
Was wir heute ſind, die Sicherheit unſerer Grenzen, das

Gedeihen deutſcher Arbeit unter dem Schirme des Friedens, die
Ehre, welche den deutſchen Namen umgibt, das danken wir alles
jener einzigen, gewaltigen Völkerſchlacht.

Gedenken wir daher dankbar Derer, welche das Werk voll
bracht, Derjenigen, welche das deutſche Schwert zubereiteten, und
Derer, welche es führten und geben wir dieſer Dankbarkeit Aus-
druck in dem Rufe

„Hoch Kaiſer Wilhelm!“
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Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 31. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſtänden

weitere bedeutende Aenderungen in den höheren admini-
ſtrativen Kreiſen bevor, namentlich iſt auch von ſolchen in
Bezug auf die gegenwärtige Preßverwaltung die Rede, welche
auch den Ehef derſelben, von Abaza, betreffen könnten.

London, 31. Auguſt. Unterhaus. Lawſon kündigt an,
er werde morgen die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die bewaff-
nete Einmiſchung Englands in eine fremde Angelegenheit lenken
und bezügliche Aufklärungen von der Regierung verlangen. Jm
Fortgange der Sitzung lenkte Hay die Aufmerkſamkeit auf die
Unzulänglichkeit der engliſchen Panzerflotte. Der Parlaments-
Sekretär der Admiralität, Lefevre, betonte, die Flotte ſei nie in
einem befriedigenderen Zuſtande geweſen, als jetzt, ſie ſei allen
Anforderungen und den Flotten der auswärtigen Mächte in jeder
Hinſicht gewachſen.

Lord Enfield iſt zum Unterſtaatsſekretär für
Jndien ernannt worden. Eine Depeſche des Vizekönigs von
Indien von geſtern meldet, General Phayre iſt in Chuman
angekommen. Ajub Khan hat mit ſeiner ganzen Streitmacht
den Rückzug angetreten und am Fluſſe Argandab, nördlich von
Kandahar, eine Stellung bezogen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſeine Manöverreiſe nach
Galizien angetreten und ſich ſowohl unterwegs als auch bei
ſeiner Ankunft in Olmütz eines glänzenden und begeiſterten
Empfanges zu erfreuen gehabt. Die transleithaniſchen Blätter
legen der Kaiſerreiſe große politiſche Tragweite bei. In betref
fenden Kreiſen berührt es nicht beſonders angenehm, daß ſich an
der öſterreichiſchruſſiſchen Landesgrenze kein Großfürſt, ſondern
wie es heißt, der Warſchauer Gouverneur Albedinski einfin
den wird.

Jn Brüſſel ſoll gegenwärtig in aller Stille ein Sozia
liſten- Kongreß tagen. Dadurch würde das plötzliche Ver
ſchwinden der Sozialiſten-Führer aus Leipzig und anderweitig
erklärt ſein.

Nach neueren Nachrichten ſteht die engliſch-afghaniſche
Verwicklung im Begriff, wie noch faſt alle früheren engliſchen
Kriege unter Mitheranziehung von Dentſchen ausgefochten zu
werden. Durch die gegenwärtigen Unruhen in Jrland iſt das
Ergebniß der engliſchen Werbungen, welche ſich dort bisher immer
am ergiebigſten erwieſen haben, in dem Maße geſchmälert, daß
dafür abſolut ein Erſatz gefunden werden muß. Um dieſen zu
erwirken, ſoll ſich das Streben der engliſchen Werber jetzt auf die
Anwerbung von in England weilenden Ausländern und unter

dieſen vorzugsweiſe und in erſter Reihe auf die von Deutſchen
gerichtet erweiſen, welche in der deutſchen Armee gedient haben.
Es kann nicht eindringlich genug gegen derartige Verlockungen

gewarnt werden.



In der griechiſchen Frage wird plötzlich wieder von
dem Organe Gambetta's nachdrücklich geſchürt; die „Republique
Francaiſe“ fordert ein energiſches Vorgehen der Mächte gegen
die Pforte, alſo auch auf die Gefahr hin, daß hieraus ein ernſte-
rer Konflikt erwachſe. Jn Berlin und Wien wo man für die
Shymptome der perſönlichen Politik Gambetta's ſehr feinfühlig

eworden, findet dieſe neue Schwenkung eine ernſte Beachtung.
an möchte gerne ihre Urſache ergründen.

Wie das in Tunis erſcheinende Blatt „RiadEtTuniſi“
meldet, ſoll es dem Sultan von Marokko, Sidi Muley

aſſan, gelungen ſein, das Hauptheer der Jnſurgenten im
entrum ſeines Reiches zu ſchlagen und zu zerſprengen. Die

Rebellen flüchteten ſich nach der ſüdlicher gelegenen Stadt
KasbetElKaued, deren Bewohner ſich ebenfalls dem Aufſtande
angeſchloſſen hatten. Jn dieſer Schlacht kommandirte der Sultan
ſelbſt, während zwei engliſche Offiziere die Artillerie befehligten.
Sidi Muleyh Haſſan gedenkt nun mit ſeinen Truppen gegen Weſten
zu marſchiren, um die nach der Küſte vorgedrungenen Rebellen
abtheilungen einzeln anzugreifen und niederzuwerfen.

Aus Mandalay wird gemeldet, daß ein Mordanſchlag
gegen den König Thibau gemacht worden ſei. Ein Praghi
betrat den Palaſt und begab ſich, ohne Verdacht zu erregen, nach
den Gemächern des Königs. Dort angekommen, wurde er auf-
gehalten und um ſein Geſchäft befragt. Da er ſich nicht gehörig
zu rechtfertigen wußte, wurde er feſtgenommen und gewaltſam
entfernt. Während des Ringens entfiel ihm ein kurzer Dolch.
Er ſoll zwölf Mitverſchworene haben, worunter ſich ſein Neffe
befindet. Beide ſind inzwiſchen hingerichtet worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Landgerichts-
Rath Reuter in Nordhauſen zum Landgerichts Direktor zu
ernennen.

Wie ſchon mitgetheilt, hat der Kaiſer durch einen an
die Königl. Staatsregierung gerichteten Erlaß vom 25. d. ange
ordnet, daß für den 15. October dieſes Jahres, als den Ge-
burtstag ſeines Bruders König Friedrich Wilhelm's IV., durch
die Königl. Regierung eine Feier des Feſtes der Vollendung
des Kölner Domes, im Anſchluß an die Feier des Jahres
1842, vorbereitet werden ſolle. Daraufhin hat kürzlich der Ober
präſident der Rheinprovinz an das Domkapitel die Anfrage ge
richtet, ob daſſelbe bereit ſei, am genannten Tage ein feierliches
Tedeum abzuhalten, welchem Se. Majeſtät ſelbſt, ſowie die Mit
glieder des Königlichen Hauſes beiwohnen würden. Die ultra
montane Preſſe, welche in der Hinausſchiebung des kölner Dom-
feſtes immer noch einen Grund zu Hoffnungen auf die Rückbe-
rufung des früheren Biſchofs fand, iſt durch die Cabinetsordre,
welche das Feſt auf den 15. October anberaumt, ſichtlich deprimirt
worden. Die extreme „Deutſche ReichsZeitung“ zu Bonn will
zwar wiſſen, daß bei der Feier auch Herr Melchers nicht fehlen
werde, die übrigen ultramontanen Blätter conſtatiren indeſſen
nur, daß ſeitens des Oberpräſidenten an das Domkagapitel die
Anfrage ergangen ſei, ob es bereit ſei, am Tage der Feier ein
Tedeum abzuhalten, welchem der Kaiſer und die Mitglieder des
königlichen Hauſes beiwohnen würden. Während noch vor Kurzem
die klerikale Preſſe eine Domfeier ohne den Erzbiſchof Melchers
für ſchlechthin unmöglich erklärte, bemerkt heute die „Germania“
zu obiger Meldung nur: „Das Domkagpitel wird ſelbſtverſtänd-
lich ſeine Entſchließung bezüglich der kirchlichen Feier von der
Entſcheidung des Herrn Erzbiſchofs Paulus abhängig machen.“
Vielleicht ſtimmt man ſeinen Ton bis zum 15. October noch
etwas weiter herab und es läßt ſich ja wohl hoffen, daß in das
ſchöne Feſt der Vollendung des großartigſten Werkes deutſcher
Kunſt nicht die Mißklänge confeſſionellen Haders hineintönen
werden.

Der Kronprinz beſuchte geſtern Nachmittag in Nürn-
berg das Germaniſche Muſeum, die Lorenzkirche und andere
Sehens würdigkeiten der Stadt und unternahm ſpäter eine Rund
fahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen. Heute Vormittag
begab ſich der Kronprinz mittelſt Extrazuges zur Truppenbeſich
tigung nach dem Uebungsfeld bei Langenzenn.

Bei der Frau Kronprinzeſſin fand geſtern Abend
im Neuen Palais ein großes Gala-Souper aus Anlaß der
Anweſenheit desfürſtlich rumäniſchen Paares ſtatt. Unſer
Kaiſer mit der Kaiſerin und ſämmtlichen hier anweſenden Prin-
zen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes wohnten der Feſt-
lichkeit bei, die in dem Muſchelſaal und der JaspisGalerie zu
ebener Erde des Palais ſtattfand. Dem Fürſten und der Fürſtin
Carol werden von allen Seiten die größten Aufmerkſamkeiten

entgegengebracht und Fürſtin Thereſe ſoll ganz außerordentlich
eingenommen ſein über den herzlichen Empfang der ihr nicht
allein vom Hofe, ſondern auch von der Bevölkerung Potsdams
und Berlins bereitet wird. Der Fürſt und die Fürſtin haben
ſich im Laufe des heutigen Vormittags von den kaiſerlichen
Majeſtäten und den in Potsdam weilenden Mitgliedern der
königlichen Familie und den Fürſtlichkeiten wieder verabſchiedet
und gedachten um 5 Uhr Berlin wieder zu verlaſſen und ſich auf
der Anhaltiſchen Bahn zunächſt nach Dresden zu begeben.

Der „Berl. B.C.“ ſchreibt: Wie neuerdings feſtgeſtellt
iſt, ſoll die Vermählung des älteſten Sohnes des kronprinz-
lichen Paares, Prinzen Wilhelm, mit der Prinzeſſin von
SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg Mitte Februar
1881 ſtattfinden. Die Hochzeit ſoll mit großem Pomp im königl.
Schloſſe zu Berlin ſtattfinden.

Die Pöbel- Ausſchreitungen in München bei
Gelegenheit des Wittelsbacher Jubiläums, welche ſich gegen das
Aushängen der deutſchen Reich sfarben neben der bayeriſchen
Fahne gerichtet haben, ſind hier Gegenſtand ſehr ernſter Beach-
tung. Weiß man auch, daß die tief beſchämenden Auftritte nur
eine Folge der ununterbrochenen Wühlereien der verkommenſten
ultramontanen Preſſe ſind, ſo ſcheint man doch unliebſam davon
berührt zu ſein, daß die Beſchimpfung der Reichsfahne in dem
zweitgrößten Bundesſtaate von den Polizeibehörden nicht verhin
dert werden konnte. Am Ende hat man es freilich mit jenen be
wußten antinationalen römiſchen Strömungen zu thun, die jüngſt
in einem Blatte der preußiſchen Provinz Schleſien das Andenken
König Friedrich des Großen in den Staub herabzuziehen ſich
unterfangen durften. Hoffentlich erkennen die entſcheidenden
Stellen, weſſen ſie ſich von einem Liebäugeln und Pactiren mit
dieſen Strömungen zu verſehen haben.

Die „ElſaßVothringiſche Zeitung ſchreibt mit Bezug-
nahme auf den desfallſigen Artikel in der Augsburger „Allgem.
Zeitung“, es ſei ein dringliches, ja ein vitales Jntereſſe für
ElſaßLothringen, wie für die Beamten des Landes, daß die hei
mathlichen Regierungenihnen die Rückkehr in den Heimaths-
dienſt in liberalſter Weiſe offen halten. Die Beamten haben
hier große Aufgaben und, wie im kleinen Lande unvermeidlich,
trete häufiges und längeres Stocken im Avancement ein. Da er-
ſcheine es im Jntereſſe des Landes, der Beamtenſchaft und ſo
mit des Reiches ſelbſt dringend nothwendig, daß den Beamten die
Fortſetzung ihrer Karriere im heimathlichen Staatsdienſte nicht
nur offen bleibe, ſondern ihnen die Rückkehr dorthin auch thun
lichſt erleichtert werde.

Jm Thorner „Przyjaciel“ wendet ſich ein Geiſtlicher
aus der Culmer Gegend gegen die neuerdings von Dittrichs-
walde aus colportirten albernen Wundergeſchichten. Er
ſchreibt:

„Jch war ſeit Mariä Himmelfahrt durch einige Tage in Dit-
trichswalde. Als Geiſtlicher habe ich fleißig auf Alles geachtet, auch
bewegte ich mich fortwährend unter dem Volke. Daher muß ich auch
ſagen, daß das, was B. Cz. aus Kriewen dem „Goniec Wielkopolski“
mitgetheilt hat, unwahr iſt. Weder einer Litthauerin noch einer
Frau aus Dittrichswalde iſt die Mutter Gottes erſchienen, und auch
die Erzählung von den vier beſeſſenen Frauen iſt eine Fabel. Einen
Litthauer, der eine Mönchskutte angehabt, hat Niemand geſehen.
Jm Allgemeinen waren in dieſem Jahre in Dittrichewalde ſehr
wenig Leute. Ausländer waren faſt gar nicht da. Entweder hat
Jemand den „Goniec“ zum Beſten gehabt oder wollte ihn verſpotten,
weil er weiß, daß der „Goniec“ ſolch Weibergewäſch gern abdruckt.
Der „Goniec“ ſollte ſo viel Verſtand haben und ſich zuerſt bei dem
Geiſtlichen in Dittrichswalde erkundigen, ob das wahr iſt, was man
ihm geſchrieben hat, ehe er es in die Welt hinauspoſaunt. Die
Kirche hat Wunder genug und braucht dem unreifen Volk neue
Wunder nicht vorzulügen.

Bemerkenswerth iſt, daß der „Kur. Pozn.“, welcher früher
ebenfalls den Wundercultus befördert und ſeinen Leſern ſogar
einmal erzählt hatte, daß die Mutter Gottes einen ſehr
reinen polniſchen Accent ſpräche, in letzter Zeit einiger
maßen zur Beſinnung gekommen iſt und die Dittrichswalder
Wunder nicht mehr recht glauben will.

Heinrich Joachim Gehlſen, der berühmte Vorkämpfer
der konſervativ-agrariſchen Partei, lebt gegenwärtig, wie aus
r von ihm veröffentlichten Familienanzeige erſichtlich, in

aris.

Lokales.
Halle, den 1. September.

tragen, wohl aber äußerten ſich die Folgen des Sturzes in einer
ſtarken Gehirnerſchütterung, deren Verlauf aber bis heute ein
ſo günſtiger geworden iſt daß nicht nur an ſeinem Aufkommen
nicht zu zweifeln, ſondern begründete Ausſicht vorhanden iſt, der
ſelbe wird in nicht zu ferner Zeit wieder ganz hergeftellt werden.
Richtig iſtnur, daß neben der Gehirnerſchütterung eine Quetſchung
der Bruſt vorlag, deren Folgen jedoch auch zur Zeit nicht mehr
Beſorgniß erregend ſind.

Aus Anlaß der Sedanfeier ſind von morgen Nach
mittag 1 Uhr ab ſämmtliche Bureaus auf dem Rathhauſe mit
Einſchluß des Standesamtes geſchloſſen; auch die hieſigen Bank
Jnſtitute geben ihrem Perſonale Gelegenheit, der allgemeinen
Feier beizuwohnen, indem die Comptoirs von der gleichen Zeit
ab für den Verkehr geſchloſſen bleiben.

Der Vorſitzende des Halleſchen Sängerbundes theilt
uns mit, daß der Bund von der ihm bewilligten Erlaubniß, am
1. September 8 Uhr Abends vom Altane des Rathhauſes pa
triotiſche Lieder zu ſingen, keinen Gebrauch machen kann, da in
zwiſ chen wegen der für den 2. September ausgeführten Decoration
dieſes Altan's ein Betreten deſſelben für 60 80 Sänger un
möglich iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 30. Auguſt. In der Jetztzeit haben

die Ortsbehörden wiederholt ſämmtliche Beſtimmungen veröffent
licht und wieder in Erinnerung gebracht, welche gegen das Tödten,
Einfangen, Verkaufen und Feilhalten nützlicher Vögel be
ſtehen. Dieſe Beſtimmungen beſtrafen gleichzeitig das Aus
nehmen der Eier oder der Brut, ſowie das Zerſtören der Neſter c.
der gedachten Vogelarten mit Geldbuße von 3 bis 30 .4 oder
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. Sämmtliche Polizeibeamte
ſind angewieſen worden, die Beachtung dieſer Vorſchrift ſtrengſtens
zu überwachen und jede Zuwiderhandlung ſofort anzuzeigen.
Eltern, Vormünder und Lehrer ſind dringend aufgefordert worden,
zur Handhabung der Verbote ihren Pflegebefohlenen gegenüber
nach Kräften mitzuwirken. Vor einiger Zeit wurde in land
wirthſchaftlichen Blättern wiederholt auf das Treiben eines
Pſeudo-Wanderlehrers, namens Göthling aus Berlin,
aufmerkſam gemacht, welcher Wandervorträge hält und dabei
durch Verkauf von Schriften und thierärztlichen Jnſtrumenten
Geſchäfte zu machen ſuchte. Wie uns nun mitgetheilt wird, hat
Göthling nach einem Schreiben der Polizeibehörde zu Darmſtadt
an den landwirthſchaftlichen Centralverein für Rheinheſſen, wo
derſelbe ſich einer gleichen Thätigkeit hingab, als ein ehemaliger
Schuhmachergeſelle ſich entpuppt. Dr. p. Göthling hatte auch
in unſerer Provinz ſein unſauberes Geſchäft betrieben.

Wir werden von Eisleben aus um Aufnahme der fol
genden Mittheilung über die daſelbſt herrſchende Typhus Epi
demie gebeten: Jn verſchiedenen Zeitungen ſind über die hier
herrſchende Typhus Epidemie übertriebene Angaben verbreitet,
die den Verkehr von auswärts in unſerer Stadt in arger, voll
ſtändig ungerechtfertigter Weiſe ſchädigen; Straßen ſollten ge
ſperrt ſein 2c., ſämmtlich aus der Luft gegriffene Angaben. Das
epidemiſche Auftreten des Typhus namentlich in zwei beſtimmten
Stadttheilen iſt leider nicht in Abrede zu ſtellen, es waren nach
den amtlichen Berichten bis incl. 21. v. M. als erkrankt ange

meldet 332 Perſonengeſtorben 18

geneſen 52 70
262

bis incl. 28. v. M. erkrankt 371 Perſonen
geſtorben 24
geneſen 128 152

bleiben noch in Behandlung 219
Dieſe Zahlen ergeben ein ganz entſchiedenes Abnehmen der

Krankheit und ſtellen die ganze Lage, wenn man eine Einwohner
zahl von ca. 17 000 Seelen berückſichtigt, als lange nicht ſo
ſchlimm dar, wie ſie von verſchiedenen Seiten gemacht iſt. Außer
dem wird die Art des hier auftretenden Typhus von ärztlicher
Seite als abſolut nicht bösartig und nicht durch perſönliche
Uebertrragung anſteckend bezeichnet, ſondern alle Fälle, wo in
einem Hauſe oder einer Familie mehrere Erkrankungen vorge-

kommen, ſind auf den Genuß deſſelben Waſſers und auf gleiche
Lebensweiſe zurückzuführen. Zur Unterſtützung der Kranken unter

Nach einer neueren und zuverläſſigen Nachricht iſt über den den unbemittelten Mitbürgern hat ſich ein Hülfskomité gebildet,
Zuſtand des Herrn Oberſt von Verſen zuberichten, daß Letzterer
nichts gebrochen hat und geſtern ſchon wieder außer Bett ge-
weſen. Aus Merſeburg geht uns unterm 31. Auguſt von

welches Sammlungen vornimmt und die entſtandene Noth in
möglichſt gut organiſirter Weiſe zu lindern ſucht.

Erfurt. Nachdem vor ungefähr einem halben Jahre
competenter Seite noch folgende Mittheilung darüber zu: in dem benachbarten Dorfe Jlverszehofen die Hauswirthe zu
Herr von Verſen hat Knochenbrüche überhaupt nicht davonge- einem „Verein für Hauswirthe“ ſich zuſammengethan, um

v ——2.rraeee e a W7] Juno udopviſt. werfenden Zuſatz „ganz hübſch aber ſehen Sie erſt die
Novelle von E. Vely. meiner Tochter!“ und der Werth eines Börſenfürſten mit dem

„nichts gegen Signor Luccheſii“ begleitet. Endlich faßte ſie

(Fortſetzung.) ſeinen Arm.
„Un amico und ſo berühmt als Sie, piccolo Riceiardi,

das iſt ſchön und er iſt uns willkommen und wieder folgte ein
vornehmes Nicken und majeſtätiſches Fächerwehen.

„Signora Luccheſi, mia fia, ſagt, daß Künſtler intereſſante
Menſchen ſind und il signore bezahlt ein Sündengeld für Bil-
der, die nicht einmal Heiligenbilder ſind. Ma, was kümmert's
mich endlich, er hat genug zum Wegwerfen und mir bleibt genug,
um bis an mein Lebensende in Sammt und Seite zu gehen,“
und mit Stolz ihr prunkendes Gewand aufbauſchend, ſank ſie in
einen Seſſel. Nicht lange indeß ſchien ihre bewegliche Zunge ruhen
zu können und ſie ſtreckte proteſtirend die beringte aus, als ſich
der Maler mit dem Fremden weiter in die Tiefe des Saales
wenden wollte.

„Ah, Ricciardi mio, laſſen Sie mir den Tedesco noch ein
wenig, er ſoll mir von dem ſchrecklichen Lande erzählen, wo der
Schnee fußhoch liegt und die Ketzer ſich gegen die frommen Brüder
der Geſellſchaft Jeſu, welche die Heiligen ſegnen mögen, aufleh-
nen!“ und damit zog ſie Horſt an ihre Seite.

Derſelbe betrachtete das Geſicht, deſſen Bronzefarbe der
hoch aufgetragene Puder doch nicht ganz zu verdecken vermochte
mit einem Gemiſch von Neugier und Bewunderung hatte er
dieſe Züge nicht ſchon einmal geſehen und die ſchrille Stimme
an ſein Ohr ſchlagen hören Und wieder lächelte er über ſich
ſelber und ſeine Einbildungskraft, indem er der Signora eine
grauſenerregende Schilderung von ſeinem Vaterlande entwarf,
über welche fie entſetzt ein „Ach“ und „ihr Heiligen“ nach dem
andern rief, und ſich fromm dazu bekreuzte. Während deſſen
füllte ſich der Saal, Schleppen rauſchten nach allen Richtungen
und ſeine Gefährtin ſagte ihm unermüdlich geduldig jeden Namen,
hier ſogar den Preis der Brillanten einer Trägerin derſelben,
und dort den Umfang des Vermögens eines Geldariſtokraten an-
gebend. Die Brillanten wurden aber meiſtens mit dem weg-

„Sie kennen die Signora, mia fia?“
„Nein,“ gab er zurück.
„So warten Sie, geben Sie Acht. Sie hat mit der Toilette

ſo lange zu thun gehabt Sie werden ſtaunen, ſie will und muß
heute Abend ſchön ſein! Ah, da iſt ſie!“

Der mütterlich entzückte Ausruf wurde von einem derben
Kniff in ſeinen Arm begleitet und zwang ihn zum Aufſchauen.

Eine gegenüberliegende Flügelthür flog auseinander und
über die Schwelle trat eine hohe, ſchlanke Geſtalt; den Gäſten
eine graziöſe Verbeugung machend, war ſie bald von denſelben
wie eine Königin von ihrem Hofſtaat umringt. Nur einen flüch-
tigen Blick hatte Horſt auf die Eintretende, die ein kleiner, auf
fallend häßlicher Mann führte, geworfen, als er mit einer Bewe-
gung des Erſtaunens zurückfuhr und „Juno Ludoviſi“ leiſe
über ſeine Lippen kam. Ja, das war ſie in all ihrer Schöne
von olympiſcher Hoheit umſtrahlt.

„Nicht wahr, una prima bellezza?“ fragte da Dame Pepa
neben ihm, ſein Erſtaunen natürlich einzig nur der Schönheit
ihrer Tochter zuſchreibend. „Und die Brillanten, welche ſie trägt,
könnt Jhr getroſt auf hunderttauſend Gulden ſchätzen, bei den
Heili, en, ich lüge nicht!“

„Das iſt Signora Luccheſi?“ fragte der Künſtler, wie um
ſich nochmals zu verſichern, daß er nicht träume. „Und der Herr
ihr zur Seite ihr Gemahl?“

„Ja, ja ihr Gemahl und ſo närriſch in ſie noch
heute verliebt, obwohl es ſchon über ein Jahr iſt, daß ſie ver
mählt ſind!“

Nicht der Glanz, welcher ſeine Juno umgab, war es, der
Horſt's Erſtaunen hervorrief! Sie war in ihrer einfachen Tracht
nicht minder ſchön geweſen, als heute mit dem weißen Seiden-

kleide, über dem ſich luftige Tüllwolken bauſchten, aus welchen
willkürlich zerſtreut rothe und weiße Roſen, hier halb erblüht und

mit blitzendem Diamantkelch leuchtend, und dort noch als ſchüch-
terne Knospen hervorſchauten und mit dem funkelnden Reif
in dem welligen Haar. Nur ein Gedanke drängte ſich ihm auf,
„wo war jene ſchwarzlockige, ſtolze Frau, die damals am Arm
des kleinen, unbedeutend ausſehenden Mannes gehangen? Die
einſtige Orangenverkäuferin des Molo hätte ſich durch eine Frage
wohl ſchwerlich gern daran erinnern laſſen, daß ſie nicht immer
in ſchreiendem Atlas einhergeſchritten und einen juwelenbeſetzten
Fächer geſchwungen habe er mußte den Freund ſuchen.

Eben wollte er ſich unbemerkt von Signora Pepa's Seite
erheben, da ſah er den herbei Gewünſchten ſchon auf ſich zukom-
men und mit ihm die, welche man ihm als SignorafLuccheſi
genannt.

„Wo iſt Jhr Freund denn?“ fragte ſie ſoeben den Maler
lebhaft, und der Klang ihrer Stimme war ſo weich und voll, wie
er ihn einſt vernommen.
konnte, begegneten ſich ihrer Beider Augen und in derſelben
Sekunde flammte es über ihre Züge roth und heiß auch ſie
hatte ihn alſo erkannt.

„Nia putella,“ ſchrillte die Alte, „ein Künſtler aus dem
Schneelande, wo nie die Sonne ſcheint, wie er mir erzählt hat,
der poveretto ſagen Sie mir, wie ſehen denn dort die Frauen
aus

Aber diesmal hatte er aller Galanterie zum Trotz keine
Antwort für Signora Pepa er blickte eben bewundernd in
das Marmorgeſicht da vor ihm, und ſah ein Lächeln darüber
gleiten.

„Jhr habt alſo dennoch Euren Beſuch in dem palazzo
Luccheſi nicht vergeſſen wenn auch zwei Jahre darüber hin
gehen mußten

„Signora!“
„Und ſo iſt es mir am Ende lieber, weil ich Euch die Hon

neurs machen kann damals hätte ich Euch nur bis in's Vov
zimmer gebracht!“

Fortſetzung folgt.

Ehe er ihr indeß eine Antwort geben



ſich gegen die Prellereien nicht zahlungsfähiger Miether zu
ſchützen und derſelbe ſeit ſeiner Gründung nicht ohne Erfolg
geweſen, haben ſich auch in vergangener Woche einige 50 hieſige

ausbeſitzer endlich zuſammengethan um auch einen ſolchenSo für hieſige Stadt ins Leben zu rufen. Hülfe in dieſer

Beziehung iſt dringend nöthig, denn auch hier iſt ſo mancher
Hausbeſitzer durch die Gaunereien ſeiner Miether in Calamitäten
gekommen und konnte oft wegen Nichtzahlung rückſtändiger
Miethen ſeinen Verpflichtungen gegen ſeine Gläubiger nicht nach-
kommen. Die öffentliche allgemeine Feier des Sedantages,
zu der bisher jährlich die Stadt 1000 .4 bewillizte, wird in
dieſem Jahre wohl zum letzten Male ſtattfinden. Auch in dieſem
Jahre werden die Schulen einen Auszug machen und zwar nach
verſchiedenen am Fuße des Steigerwaldes gelegenen Etabliſſe-
ments, woſelbſt für die Schüler Spiele und ſonſtige Beluſtigungen
in Ausſicht genommen ſind nach deren Beendigung dieſelben
dann mit Speiſen und Getränken regaliert werden ſollen. Der
hieſige Männerturnverein wird die Feier erſt am Sonntag, den
5. September begehen und zwar durch eine Turnfahrt nach
Jena, woſelbſt ſich die Turnvereine der zunächſt gelegenen Ort-
ſchaften ein Rendezvous geben wollen.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Veränderung des Wohnſitzes des Schuldners zu einer

Zeit, als die Schuld noch nicht fällig war, hindert nach einem Er
kenntniß des Reichsgerichts, I. irigrats vom 13. Juli d. J. ſo
lange den Anfang der Verfährung der Schuld, bis der Gläubigervon dem neuen Wohn Kenntniß erhalten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Auguſt.

Das Barometer iſt über Centraleuropa wieder geſtiegen. Die
öſtliche, meiſt ſchwache Luftſtrömung mit heiterem, trockenem Wetter
dauert über der Nordhälfte Centraleuropas fort während unter Ein-
fluß eines am Südfuße der Alpen gelegenen Minimums im Süden
veränderliche, ſtellenweiſe regneriſche Witterung mit mäßigen bis
ſtarken ö lichen Winden herrſcht. Die Temperatur hat ſich ſeit
geſtern wenig verändert, meiſtens liegt ſie der normalen ſehr nahe.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Petersburg Hamburg

16, Memel 16, Paris 19, Karlsruhe 16, München 14,
Leipzig 15, Berlin 16.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

31. Auguſt. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

uf iſer Linien 336,36 336,28 336,72 336,44rn Gülmetet 758,82 758,48 759,59 758,96
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,86 3,96 4,41Dunſtdruck Millimeter 8,71 352 9,95 9,20Druck der Par. Lin. 332,52 332,27 332,31 332,37trockenen Luft wiillimeter 750,11 749,54 749,64 749,76
Relative Feuchtigkeit 76, 1 40,4 72,2 o 62,9
Wärme Réaumnr 170 2230 73 143.Miep e R '2. h nimmelsanſicht völlig heiter völlig heiter völlig heiter. völlig heiter.

olkenform SDer Luftdruck iſt auf 0* redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 31. Auguſt 1. Sept. 9,2 R. 11,50 C.

Marktberichte. 218. e Rauhwe.
dagdeburg, d. 31. Auguſt. Landweizen 205- t Rauhweizen e 2 Roggen 190-208 Chevaliergerſte 185——-200

Landgerſte 168--178 Hafer 135-—165 pr. 1000 keä. Magde
burger Börſe, d. 31. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 viterpro-
cent loco ohne Faß 62,50 .4.

Verlin, d. 31. Auguſt. Termine flau, gekünd. 8,000 Ctnr.
Weizen loco ſchwer verkäuflich,

Dividende

Kündigungspreis 199,5 4 bez.

e

Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 170-—-175 bz., ruſſ. 163-—-166

Loco 195--212 nach Qualität gefordert, neuer gelber 200--212
W ab d bez. pr. dieſen Monat 200,25--199 bez. Durch
ſchnittspreis 199,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 198 5

198 198.5 .4 bez. Oct. Nov. 196--195 bez. Nov. Dec.
bez., April Mai 1881 bez. Roggen loco ſchwächere Frage,
Termine unverändert gekünd. 134 000 Ctnr., Kündigungspreis 196

bez. Loco 188--210 .4 nach Qualität gefordert, rufſ. 189 190
.4 ab Kahn bez., inländiſch. 200--206 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat 196 .4 bez., Durchſchnittspreis 196 .4 bez. Aug. Sept.
A bez., Sept. Oct. 188,75 183,25 183,5.4 bez. Oct. Nov. 179,75

179 179,25 bez. Nov. Dec. 177,75--177, bez. April Mai
1881 175 175,5--174,5--174,75 bez. Gerſte ohne Geſchäft,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 50--200 .4 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco flau, feine Waare eftagt, Termine ſtill,
gekünd. 5000 Etnr., Kündigungspreis 145 bez. Loco 147--175
.4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 145 bez. Durch
ſchnittspreis 45 .4 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct 141
bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 137,5 nom. März April 1881bez. April Mai 138 4 bez. u. G., 138,5 Br. Mais loco be
auptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
oco 128--131 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki

g. Kochwaare 193--210 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
175--192 nach Qualität gefordert. HOelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungegreis bez., Winterrapsbez., Winterrübſen 4 bez. Sommerräbſen bez.
Rüböl niedriger gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß 4 bez. ohne Faß pr. 100 Kilogr. bez. pr. die
ſen Monat 54,8-54, 6-54,7 bez. Durchſchnittspreis 54,7
bez., Aug. Sept. u. Sept. Oct. 54 8-54,6-54,7 bez. Oct. Nov.
55,455, 3--55,4 bez. Nov. Dec. 56,2-56 bez. Dec. Jan.
1881 56,6 bez. April Mai 58-—57,9--58 .4 bez., Mai Juni.
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez. Lieferung

4 bez. Spiritus ſtill, gekünd. 160,000 Liter Kündigunge-
preis 61,1 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

peJ; pr. dieſen Monat 61,2—61 1 bez. Durchſchnittspreis
61,1 bez., Aug. Sept. 61,2--61,1 bez., Sept. Oct. 57,2—57,1

bez. Oct. Nov. 55 bez. Nov. Dec. 54 5-54,4 bez. Dec.
Jan. 1881 bez., Jan. Febr. 54,5 bez. April Mai 55,9
55,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 locoohne Faß 61 1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und l 29,90--28,00. Roggenmehl matter, gekünd. 8500 Etnr., Kün-
digungspreis 26 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,10--25, 90 26 bez.
Durchſchnittspreis 26 bez. Aug. Sept. 26,0--25,9026 bez.
Sept Oct. 25,80 bez. Oct. Nov. 25,40 25,45 bez. Nov. Dec.
25,25 bez. Dec. Jan. 1881 bez., Jan. Febr. bez.
April Mai 2480 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 31. Auguſt. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco alter 240--243 bz. neuer 209--228 bz. matt.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 2142-220 bz., rufſ. 200--204

bz; ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz.
bz. u. Bf. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumän. 155-—-160 bz.,

amerikaniſcher 132—-136 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco ohne
Handel. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 56,50 bz. pr. September October 57 Bf.,
pr. October November 57 Bf. unperändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 61 bz. höher.

Breslau, v. 31 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. 59,00 bez. Aug. Sept. 58,50 bez. Sept. Oct. 55 50 bez.
Weizen pr. Auguſt 208,00 bez. Roggen pr. Aug. 196 00 bez.
Sept. Oct. 182,00 bez., Oct. Nov. 181,00 bez. Rüböl pr. Aug.

bez. Sept. Oct. 52,75 bez. Oct. Nov. 53,75 bez. Wetter:
chön.

Stettin, d. 31. Auguſt. Weizen pr. Aug. 218,00 bez. Sept.
Oct. 19800 bez. Roggen pr. Aug. 19350 bez. Sept. Oct. 179 00
vez Rübol 160 Kilogr. pr. Sept. Oct. 53,50 vez. April Mai
58,00 bez. Spiritus loco 650 50 bez. Aug. 60,50 bez., Aug.

matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ſtill Weizen pr.
Aug. Sept. 199 Br., 198 G., pr. Sept. /Deot. 193 Br. 192 9 Rog-
gen pr. Aug. Sept. 171 Br., 170 G., pr. Sept. Oct. 170 Br 169

Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 57 pr Dct.
57 Spiritus ruhig, pr. Sept. Oct 49 Br. Oct. Nov. 47,
Br. Nov. Dec. 47 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 31. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 7900 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballev.
merikaniſche ungefähr e d. billiger. Middl. amerikaniſche Sep

temberOctober Lieferung 6 OctoberNovember Lieferung 6 d.Petroleum. Berlin d. 31. uſt. Loco bz. pr. Aug.
29 4 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white 9,30 Bf.,
9,15 Gd. pr. Kug. 9,15 Gd. pr. September December 9,45 Gd.

remen r ruhig. Standard white loco 9,30 bz.September December 9,55 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.
finirtes Type weiß loco 23 bz., 23 Bf., pr. Septbr. 23 bz.239. B. pr. Sept. Dec. 29 bz. 23 Bf. Ruhig New Hort

Keine d ehe ren e Wundena 9 Gd. ro eum 6 Pipe lineD. 91 C. Wechſel auf London in Gold z 80 C. ſorts

Vaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schit
ſchleuſe bei d am 31. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 190.
am 1. Septbr. rgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Auguſt11 W erſtand der Saale bei Bernburg war am 31.
,12 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brücke l bei Straam eigen 1,17 Karte 0. nete rLwrt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Auguft. Am

Pegel 184 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Auguſt 62 Cent

weter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 31. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter, verlief aber in günſtigerer Haltung.
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem und beſonders internationalem
Gebiet zumeiſt ſchwächer ein und das Geſchäft entwickelte ſich ruhig.
Sehr bald befeſtigte ſich aber die Tendenz und bei W t
tendem Angebot konnten die Courſe ſich auf allen Gebieten etwas
beſſern. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldun-
gen boten keine Anregung dar und gewannen auf die Stimmun
hier keinen nachhaltigen Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſi
feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren feſt und im All
gemeinen ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien
anfangs zu ſchwächeren dann erheblich anziehenden Courſen recht
lebhaft um, Franzoſen waren feſt und ruhig. Lombarden ſtill.
Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Un ariſche
Goldrente ziemlich lebhaft und etwas beſſer; Oeſterreichiſche Renten
feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Stimmung mäßig lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren
behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theil-
weiſe gefragt. Eiſenbahnactien waren feſt und ruhig inländiſche
ſpekulative Bahnen theilweiſe ſteigend und lebhafter beſonders
Oberſchleſiſche und Bergiſche, Oeſterreichiſche Nebenbahnen ziemlich
lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere feſt und ruhig Dis-
kontoCommandit, Deutſche, Darmſtädter Bank, Laurahütte, Dort
munder Union ſteigend und belebt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 141,00,
Franzoſen 492 50, Creditactien 5.450, Dortmunder Stamm-Priori
täten 99,12, Laurahütte 130,25, Deutſche Bank 146,50, Diskonto
Commandit 182,00 Bergiſche 119,25, Cöln-Mindener 148,90, Main
zer 103,75, Rheiniſche 16000, Oberſchleſische 196,00, Galizier 122,00,
Rumänier Rente 91,50 Oeſterr. Papierrente 62.75, Oeſterr. Silber
zent 63,37, Jtaliener 86,25, Ruſſen alte 90,75, Ruſſen neue 93,12,
Deſterr. Goldrente 76 00 Ungar. Goldrente 94,50, Ruſſiſche Noten

Sept. 60,00 bez. Sept. Oct. 56,00 bez.
Hamburg, d. 31. Aug. Weizen loco unverändert, auf Termine

213,25, II. Orient 60,25, III. Orient 59,87, Rumän. Obl. „4886

Looſe 72,50 B z

c

a 18781 1879 Dividerde 187811879 Zfs. torben.rliner Börse vom 31. August. Berliner Caſſenverein 891108910 171,506 Osnabrücker Stahlw. (4 0 77,508 BerlinAnhalter J. u. II. Em. Tee 102,406 oBe do. Handelsgeſellſch. 164,40636 Jhönix, Bergwert, A. 99140656 do. t. F. 11102.406 Gold-, Silber und Papiergeld.
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Pekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gutsbeſitzer Ferdinand Michaelis zu Elben, jetzt deſſen Konkursmaſſe
gehbrige, im Hausgrundbuche von Elben Band I, Blatt 145 eingetrage-
nen, bisher als ein geſchloſſenes Gut bewirthſchafteten Grundſtücke, nämlich:

1. Elben Anſpännergut Nr. 13, a. Wohnhaus mit Hof und Garten nebſt
darunter befindlichem Pferdeſtall, b. Stallgebäude mit überbauter
Thorfahrt, e. Stall, d. Stall, e. Stall, f. Scheune mit einem Ge
bäudeſtenerNutzungswerthe von 270 Mark.

dazu:
a. Flur Elben vom Plane Nr. 83 Acker von 8h 12 a 80 qm mit

286,56 Mark Reinertrag,
daſelbſt desgl. Weide von h 87a 60 qm mit 1,71 Mark Reinertag,
d. Flur Böſenburg Plan Nr. 102 Acker von 1 b 03 a 20 qm mit

21,81 Mark Reinertrag,
Flur Elben Plan Nr. 87 Garten von h 5 a 10 qm mit 2,40
Mark Reinertrag,
Derflage Elben Garten von h 17 a 40 qm mit 8,16 Mark Reinertrag,

Flur Elben Plan Nr. 50 Acker von h 47 a qm mit 35,88
Mark Reinertrag.
Flur Elben Plan Nr. 11 Acker von 20 h 62 a 70 qm mit 1039,92
Mark Reinertrag,
daſelbſt Weide von 1 h 62 a 90 qm mit 3,06 Mark Reinertrag,
daſelbſt Plan Nr. 44 Acker von 2h 42 a 30 qm mit 94,98 Mark
Reinertrag,

7. Flur Reidewitz Plan Nr. 4 Acker von h 61 a 50 qm mit 39,78
Mark Reinertrag,

am 24. September 1880 Rachmittags 3 Uhr
im Thiemecke'ſchen Gaſthofe zu Elben durch den unterzeichneten Amtsrich
ter verſteigert werden.

Zur Verkündigung des Urtheils über den Zuſchlag und zum Erlaß
des Ausſchlußurtheils iſt der Termin

am 29. September cr. Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt.

Die Auszüge aus der Gebäudeſtener- und den Grundſteuer Mutter
rollen können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-Ur-
theils anzumelden.

Gerbſtedt, den 20. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Realſchule.
Die Realſchule beginnt ihren Wintercurſus Dienstag den 5. October

9 Uhr mit der Einführung der neu eintretenden Schüler. Die Prüfung der
zur Aufnahme angemeldeten Schüler wird am 4. October von früh 8 Uhr ab
im Schulgebäude abgehalten werden. Das Abgangszeugniß von der zuletzt
beſuchten Schule und der Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Ha e. den 30. Auguſt 1880. Dr. Schrader.
ndwirthschaftliche Winterschule

zu Merseburg.
Die landwirthschaftliche Winterschule hierselbst tritt in diesem

Jahre in ihren XII. Cursus, welcher am 13. October er.
eröffnet werden wird.

Anmeldungen von Schülern sind bis zum 9. desselben
Monats an den Hauptlebrer Herrn GIlass, Neumarkt No. 38
hier, von welchem auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden kann, zu richten.

Die Schule ist von der zu diesem Zwecke ernannten Com-
mission des Provinzial-Ausschusses revidirt worden und haben
ihre Leistungen die anerkennendste Beurtheilung derselben ge-
funden.

Wie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher
9 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt
wird) auch in dem letzten Cursus wieder von einer grösseren An-
zahl Schülern (31) aus der Provinz Sachsen und dem Auslande
besucht, und empfeblen wir daher die Anstalt auch für den XII.
Cursus einer regen Betheiligung.

Merseburg, den 8. August 1880.
Der Vorstand

des landwirthschaftlichen Kreisvereins.
Schönitcaag.

III
Freitag den 3. September d. J. Vormittags von 11 Uhr

ab ſollen von dem Schlemuner“ſchen Gute in KaltenmarK:
Zuckerrüben, Kartoffeln, Kohl, Erbſen und Turnips

auf dem Stiele in einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

e
Im Verlage von Fr. Bartholomäns in Erfurt erſchien

z und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

22 DieWisldpret-Käche.
Anleitung

Bereitung der in Deutſchland vorkommenden
ildarten in jeder Geſtalt,

vom Tode des Wildes, der Verwendung in der Küche bis zum
Auftragen auf die Tafel.

rn

Nach einer langjährigen Erfahrung geſammelt und
erprobt

3

Heute verlegten wir unſer

Möbel Sp iegel- und
aus den bisherigen Räumen, Markt, rother Thurmauban, nach

große

Geſchäfts-Verlegung.
Polſterwaaren Magazin

Märkerſtraße Nr. 24
üher C. Dettenborn's Lokal.

Unſer neues Unternehmen bietet eine reiche Auswahl geſchmackvoller Zimmereinrichtungen von
den eleganteſten bis zu den einfachſten, und bitten uns Jhr geneigtes Wohlwollen auch ferner Theil
werden zu laſſen.

MöbelMagazin vereinigter Tiſchlermriſter.

Bekanntmachung.
Beauftragt, die den Rlitasoh'ſchen Erben gehörigen Ackerz, Wieſen, Pommern Pächter, kann den verehrten

Weide- und Holzgrundſtücke von zuſammen 20 Morgen 13 [DRthn. in Landsleuten drei beſonders preiswerthe
21 Parzellen oder im Ganzen meiſtbietend zu verkaufen, habe ich einen
Bietungstermin auf:

Montag d. 6. September er. Nachmitt. 4 Uhr
im Gaſthofe zu Wörmlitz

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hierdurch einlade.
können von jetzt ab bei mir eingeſehen werden.

Die Bedingungen

Der Juſtiz-Nath schlieckmannm.

Gewerbe usſtellung in Nordhauſen 1880.
aglich geöffnet von Morgens 9 Uhr ab.

Concerte im Ausſtellungspark. Ausſichtsthurm.
Große Verlooſung. Looſe pro Stück 1 Schluß der Ausſtellung

Sonntag d. 26. September er. Abends. Das Haupt-Comité.

d7 eHaus- Verkauf
im Leipzig.

Mit 4 bis 5000 Mark Anzah-
lung kann in ruhiger Lage, Nähe
der Pferdebahn, ein ſolid gebau
tes Haus billig verkauft werden.

Werthe Adreſſen an die An
noncen- Expedition von l aa-
senst in e Vogler inLeipzig unter C. I. 24 er
beten.

1 Gut 180 Magd. Morgen
o ſehr ſchönem Boden

2.--5. Klaſſe, Gebäude 8 Jahre alt,
will ich ſofort bei 6000 Anzahl.
preiswürdig verkaufen. Hübſcher ren
tabler und bequemer Wohnſitz, 1 kl.
Meile von größerer Stadt und Bahn
in Mecklenburg reizend belegen, in
Stadt wird Zuckerfabrik gebaut. Bril-
lante Ernte viel Futter.

Eine Ziegelei für 400 p. a.
verpachtet.

Näheres erfahren ernftl. Kauflieb-

haber durch A. Dehlsen,
Schwerin in Mecklenburg.

Jn meinem Verlage iſt ſoeben er-
ſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben

Hilfsbüchlein
für den Unterricht in der engliſchen

Handels-Correſpondenz,
zur Benutzung

in den unteren Abtheilungen von Han-
delsſchulen und Privatzirkeln von

Th. Landmann,
Oberlehrer an der höheren Töchterſchule

zu Elbing.
Preis elegant cartonnirt 75

Elbing, im Juli 1880.
RNeumann-Hartmann's Verlags

Buchhandlung.
T h. Moh r.

Junge
d 7Leonberger Hunde,

eigner Zucht, 6 Wochen alt, un
ter Garantie der Echtheit,

abzugeben C. on
in Calbe a/S.

Zur Ausſagt:
Bolen hegsfschen W elzen

U. (o. Roggen
mit dem Trieur gereinigt, alſo frei

von Raden und Kleber,
gebe preiswerth in jedem Quantum ab.

Heinrich Schmictt,
vereideter Makler,

Erfurt.

hat

Fr o q o 22.

ne

e e r reren
FACH- SCHULEN-BUXTEHUDE.

(bei Hamburg)
Königreich Preussen.zur Aushb. v. Zimmer-, Maurer- Tischler-Meistern

Mühlendanern und Maſchiunenkonſtruktenren,
Architerturbefisenen u. Oecorationsmalern.

Prüfungen. Logirhäuser. Stellenvermittlung,
Wintersemester schleunige Meldung.

Programme gratis durch
Direktor Hittenkoſer.

Sir

Reorg. Technikum BRuxtehude
(b. Hamburg. Sangewerk-, Mühlen, und
Maſchinenbanu-, Tiſchler, Maler u. Archi
tekturſchule. Wiſſ. Meiſter u. Dipl.Prfg.
Programme gratis d. d. Dir. Hittenkofer.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein junger nur praktiſch gebildeter

Oekonom, welcher ſein einjähriges Frei-

willigenJahr ausgedient hat, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, eine Stelle als
Oekonomie-Verwalter per Oktober
d. J. Nähere Auskunft ertheilt freund
lichſt Herr Amtmann Zerseh in
Köſtritz, Reuß j. L.

Kauf-Gelegenheit!
5 Jahren ſelbſt in Hinter

Günſti
Seit

Rittergüter von 6000, 2700 und 2500
Morgen, meiſt Weizen und Gerſten
boden, vorzüglichem Wieſenverhältniß,

complettem Inventar und reicher Ernte,
beſten Baulichkeiten, all 1 auch Dampf-
brennerei (Henze), z. Z. nachweiſen, die

mit 50, 30 und 20 mille Thaler An
zahlung und ſichern Hypotheken nach
eigener Anſchauung eine ſelten günſtige
Acquiſition für ſtrebſame Landwirthe
oder Kapitaliſten bilden, welche durch
alsbaldige Verpachtung einen ſichern
Zinsgenuß ſuchen.
Selbſtreflektanten wollen ſich ſchrift
lich oder perſönlich an Unterzeichneten
vertrauensvoll wenden; auch könnte ein
ſtiller Compagnon mit einer Kapital
Einlage von 10 mille à 4 und
entſprechendem Gewinnantheil beim
lohnenden Wiederverkauf des letzteren
Gutes nach wenigen Jahren ſich vor
theilhaft engagiren.
Secegenberg bei Zitzewitz,

im Auguſt 1880.
A. Guericke, Guts-Pächter.
Die ſehr freundliche BelEtage des
Hauſes Sophienſtraße Nr. 16, Ecke
der Karlſtraße, beſtehend aus 3 Stuben,
4 Kammern, Küche, verſchließbarem
Entree und Zubehör, iſt zum 1. Okto
ber c. zu vermiethen. Beſichtigung
Vormittags 10 bis 12, Nachmittags 3
bis 6 Uhr.

Zu vermiethen Auguſtaſtr. 11 die
1. Etage vom 1. Octbr. a. er. Zu er
fragen Auguſtaſtr. t 13 im L den.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

HalleſcherSängerhund.
Heute Mittwoch d. T. Sept. 8 Uhr

Abends geſellige Vereinigung im
Pfälzer Schießgraben.

Ein junges Mädchen, das die
Wirthſchaft erlernt hat, ſucht als
Stütze der Hausfrau ſofort Stel
lung. Offerten erbittet unter R. O.
„Jnvalidendank“, Jena

Lehrlings-Geſuch.
Ein mit den erforderlichen Schul

kenntniſſen ausgerüſteter junger Mann
wird für das Comptoir einer bedeu-
tenden Weinhandlung zum 1. Okto
ber c. als Lehrling unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Selbſtgeſchrie-
bene Offerten unter Beifügung des
letzten Schulzeugniſſes werden p. Adr. an

Haasenstein e Vogler,

Barterzeugungs-

e Pomade,S erzeugt in 6 Monaten einen
Bart, à Doſe

S 3 halbe Doſe 1 50.

d W en ſchon von 16 Jahren

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Magdeburg sub W. D. 828 erbeten.

Dieſes kosmetiſche Schön t ichſt eii heitemittel iſt jungen Leu. zum Ball freundlichſt ein

rn an ganz beſonders zu em epfehlen, da der Bart eine Zierde des Man Zur Sedanfeier
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin. den 5. und 6. September er. ladet

Zum diesjährigen

Stiftungsfest
Donnerstag den 2. September

ladet ergebenſt ein

der Landwehrverein
Lauchstäcdt.

Programm.

Mittags 2 Uhr Auszug
und nach dieſem

Concert in der Allee,
Abends 7 Uhr Concert und von
10 Uhr ab Ball im Königl. Kurſaale.

II

Zum Erntefeſt Sonntag den 5.
September Nachmittag 3 Uhr ladet er

gebenſt ein A. Möritz.
Keicdeburg.

Sonntag den 5. September ladet

Schata.

auswärtige Freunde und Krieger freund

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
F. Feuriech, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachfig., Braunschweig,und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-Drabtsell- Bahnen

eueſte Verbefſerungen. Otto's Reichs
patente. Langjährige Erfahrungen.
Beſte Referenzen.

Th. Otto Schkenditz.
von

Charlotte Wagner.
Preis 1 Mark 50 Pfg.

DE BDildet Band XII. ver „Bibliothek der Hausfrau“. S.
h

r

ucr- ohne

Einige Saugſchweine ſind in ohn-
gefähr 10 Tagen abzugeben. Es ſind
BaſtardBraſilianer, die ſich vorzüg-
lich zum Mäſten eignen.

Sulza, d. 1. Sept. 1880.
Liebeld.

preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürsten wallstr. 7.

lichſt ein

der Krieger-Verein zu Neutz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 31. Auguſt verſchied nach ſchwe
rer Krankheit unſer liebes Töchterchen

Clara im 2. Lebensjahre. Tief
betrübt zeigen dies an

Th. Brückner und Frau.
Dieskau bei Halle.

77
Robert Braunes,

Leipzig Markt 17.
Annoncen-Bureau.

Original Preise berechnet.

e

a l 4 en

chke ſche Buchdruckerei in Halle.

Rabatt e nicht gewährt.
W ne Eliſe geb. Mitlacher.

Dankſagung.
In unſerem tiefen Leid iſt uns von

allen Seiten ſo viel liebevolle Theil
nahme entgegengebracht, daß es uns
augenblicklich nur auf dieſem Wege zu
danken möglich iſt.

C. Scherzer und Frau

Erſte Beilage.

iſt
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Erſte Beilage zu e 205
Halle, Donnerstag den 2. September 1880.

Telegraphiſche Depeſche.

Haag 31. Auguſt. Die Königin der Niederlande
iſt heute von einer Prinzeſſin entbunden worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Auguſt.

Der „Petersburger Herold“ ſchreibt: Wie wir aus guter
Quelle aus Berlin erfahren, wird der langjährige preußiſche
Militäragent am hieſigen Hofe, Major von Liegnitz, binnen
Kurzem von ſeinem Poſten abberufen werden, um in den prak-
tiſchen Frontdienſt zurückzutreten. Der Abgang dieſes Offiziers,
welcher den letzten Krieg in unſerer Armee mitgemacht und an
allen größeren Gefechten theilgenommen hat, wird gewiß in hie
ſigen militäriſchen und geſellſchaftlichen Kreiſen allgemeines Be

dauern erregen.
Von dem bekannten Führer der Altkatholiken, Prof.

Dr. Michelis in Freiburg, wird demnächſt ein größeres Werk:
„Katholiſche Dogmatik“ erſcheinen, auf welches man in katholi-
ſchen Kreiſen nicht wenig geſpannt iſt. Profeſſ or Michelis, früher
einer der beredteſten Streiter für die klerikale Sache, iſt ſeit
mehreren Jahren von ſeiner Stellung als Profeſſor am vyceum
in Braunsberg von der preußiſchen Regierung beurlaubt und

in Freiburg in Baden.r vie Morvo. Allg. Ztg.“ meldet: Die Glattdeckscorvette

Victoria, zehn Kanonen, Capitän Valois, die in letzter Zeit in
Malta ſtationirt war, iſt, wie wir hören, deutſ cherſ eits zur Tyeil
nahme an der Flottendemonſtration beſtimmt worden und
hat Befehl erhalten, ſich in dieſen Tagen in das Abdriatiſche
Meer, zunächſt nach Brindiſi, zu begeben.

Aus Breslau liegen Mittheilungen vor, denen zufolge
das Amtsgericht fortgeſetzt die über verſchiedene Perſonen ver
hängte Briefſperre, ungeachtet des von dem Landgericht kürz-
lich gefaßten Beſchluſſes, aufrecht erhält.

Alljährlich um die Zeit der Manöver kommen aus allen
Theilen der Monarchie Klagen über ungleichmäßige V er
theilung der Einquartierungslaſt. Allerdings läßt ſich
nicht in Abrede ſtellen, daß die Verpflichtung der Staatsbürger
zur Einquartierung und Verpflegung der Truppen unter Um-
ſtänden eine wirkliche Laſt, ja ein wahrer Uebelſtand werden und
zu Mißbräuchen und Ungleichheiten mancher Art führen kann,
trotzdem will es ſcheinen, als ob jene Klagen zum nicht ge
ringen Theil darauf zurückzuführen wären, daß die betreffenden
Gemeindevorſtände die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen,
welche hier und da nicht ſehr klar gefaßt find, nicht immer in der
zweckmäßigſten Weiſe, die gleichwohl zuläſſig ſein würde, zur An
wendunz bringen. Von beſonderer Wichtigkeit für die Gemeinden iſt
die Ermittelung der Bequartierungsbefähigung, die Anlegung eines
Einquartierungskataſters. Der Mangel eines ſolchen Kataſters iſt
ſchon oft von Gemeinden ſchwer empfunden worden. Bei der
mangelnden zeitigen Kenntniß von der wirklichen Bequartierungs-
fähigkeit fanden ſich nämlich die Truppenführer, namentlich beim
Hinzutritt ſonſtiger dringender Verhältniſſe, zu unverhältnißmäßig
ſtarken Bequartierungen veranlaßt, ohne genaue Rückſicht auf
die perſönlichen und räumlichen Verhältniſſe zu nehmen. Es
liegt deshalo im Intereſſe derjenigen Gemeinden, welche bisher
von der Anlegung von Einquartierungskataſtern abſahen, ſolche
nunmehr aufzuſtellen. Dies ſollte um ſo mehr geſchehen, als,
wie man hört, kürzlich miniſteriellerſeits ausdrücklich ausge
ſprochen worden iſt, daß die Einquartierungskataſter als Anhalt
für die Bemeſſung der Belegungsfähigkeit bei Einquartierungen

i ſollen.dienen Se Beſchluß eines Kreistages, wonach eine
Chauſſee aus bereiten Mitteln des Kreiſes, alſo ohne eine
Belaſtung der Kreiseingeſeſſenen über 5 Jahre hinaus, erbaut
werden ſoll, bedarf nach einer neuerlichen Entſcheidung der
Miniſter des Innern und der öffentlichen Arbeiten bei Strafe
der Nichtigkeit der Beſtätigung ſeitens des Bezirksraths, da
die dem Kreiſe obliegende Unterhaltung der Chauſſee eine dauernde
Belaſtung des Kreiſes im Sinne des H 68 des Zuſtändigkeits
geſetzes vom 26. Juli 1876 darſtellt. Die Bezirksräthe und

Bismarck's Hand, und andere Gypsabgüſſe.
Das „Kleine Journ.“ ſchreibt: Neuerdings darf man die be

rechtigte Hoffnung hegen, daß die berühmte Hand, welche den Frank
furter Frieden unterzeichnete, der Welt im Abguſſe dauernd erhalten
werde. Fürſt Bismarck weigerte ſich nämlich vor zwei Jahren, als
Profeſſor Schaper ihn für ſeine Kölner Statue um den Abguß der
hiſtoriſchen Hand bat, mit den Worten. „Nein das piekt, und ich
bin zu nervös.“ Vielleicht wird der Reichskanzler, wenn er hört,
daß nun durch den in letzter Zeit ſo oft rühmend genannten könig
lichen Präparator Herrn Jean Wickersheimer nach einem ganz be
ſonderen völlig ſchmerzloſen Verfahren, welches ſogar die Wieder

gabe der Behaarung eines Körpers in Form und Stellung durch
den Guß derartig geſtattet, daß kein Haar in der Maſſe einbackt
und bei Entfernung der Maske ausgezogen wird, Gypsabgüſſe ge
fertigt werden, ſich dazu entſchließen, die hiſtoriſche Hand in Gyps
abkonterfeien zu laſſen. Es iſt dies um deswillen von großer
Wichtigkeit, weil nun ohne Schmerz und Schwierigkeiten auch von
lebenden Individuen treue bis auf die Behaarung vollkommene Ab

güſſe erzielt werden können. Herr W. hat ſchon Jahre lang dieſer
Kunſt ſich befleißigt, nie aber davon viel Weſens gemacht, bis ſeine
Gypsbüſten der antropomorphen Affen durch ihre bis auf die Haare
bewahrte abſolute Naturtreue beſonders bei den Herren Geheim-
räthen Virchow, Reichert und du Boit Reymond eingehende Be
achtung fanden. Bisher mußte die durch Maske erzielte Nachbildung
erſt modellirt werden, was ſtets Fremdes in das Bild hineinbrachte.
Die kürzlich in Berlin tagenden Anthropologen waren namentlich von
dem Chimpanſe und dem Gorillakopf überraſcht, und ſind vom
Tage des Beſuchs bis heute fortdauernd Beſtellungen auf ſolche
Exemplare eingegangen. Vor zwei Jahren hat Herr W. ſogar auf
Wunſch des Herrn Geheimrath Virchow einen jungen Reiſenden
(Amerikaner) in ſeiner ſchmerzloſen Methode unterrichtet, damit

derſelbe möglichſt leicht zu den Abgüſſen charakteriſtiſcher Schädel
formen auf ſeinen Reiſen gelangen könne. Auch mit dem Abguß
normaler Füße beſchäftigt ſich Herr W. ſehr eingehend, da durch
einen Vortrag des bekannten Chirurgen Herrn Oberſtabsarzt Dr.
Starke (dirigirender Arzt an der königlichen Eharité) die Schuh
macher darauf hingewieſen und dazu angeregt worden ſind ſich be
hufs Fertigung normaler Stiefel in den Beſitz von NormalFuß/
formen zu ſetzen. Derartige Beſtellungen beſchäftigen Herrn W.
gugenblicklich,

Kreislandräthe werden gut thun, dieſe Entſcheidung zu beachten,
da anderen Falls den Anträgen auf Verleihung der fiscaliſchen
Vorrechte (Enteignungsbefugniß, Bezollung u. ſ. w.) nicht ſtatt
gegeben werden könnte.

Lokales.
Halle, den 1. September.

Die Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen
beginnt ihren Winterkurſus Dienstag den 5. October c. Vor-
mittags 9 Uhr mit der Einführung der neu eintretenden Schüler.
Die Prüfung der zur Aufnahme angemeldeten Schüler wird am
4. October von früh 8 Uhr ab im Schulgebäude abgehalten wer-
den. Das Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten Schule und
der Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Schweinitz, d. 30. Aug. Bei dem am 28. d. Mts. ab

gehaltenen Viehmarkte, der gewöhnlich wie die andern dieſer Art
Märkte ſtark beſucht iſt, exzielten Schweine, beſonders ſogenannte
Läufer meiſt ſehr hohe Preiſe; ſolche, welche mit 36.4 bezahlt wur
den, waren in Bezug auf Größe, ziemlich unanſehnlich. Saug-
ferkel, im Verhältniß zu jenen etwas billiger, koſteten das Paar
12-—-18 Das in großer Anzahl vorhandene Rindvieh erzielte
meiſt nur niedrige Preiſe und kaufte man ſchon für 130
ganz anſehnliche Nutzkühe. Ueberhaupt iſt man hier der Meinung,
daß das letztere noch bedeutend billiger werden wird, da der
Strohertrag der diesjährigen Ernte gegen den der vorjährigen viel
zu wünſchen übrig läßt. Mit Bezug auf die in Nr. 201 Jhrer
Zeitung enthaltene Correſpondenz „Wettin und Umgegend“ in
welcher mitgetheilt wurde, daß in der Stadt Jeſſen ſich Zi-
geuner angeſiedelt hätten, werde ich von zuſtändiger Seite be
nachrichtigt, daß in Jeſſen ſeit mehr als 20 Jahren keine Zigeuner
mehr zu finden ſind; vielmehr werden dieſelben nach ihrem Er
ſcheinen ſofort veran laßt, weiter zu ziehen.

27 Sömmerda, d. 31. Aug. Der hier ſich konſtituirte
Vorſchußverein beantragte am 24. d. M. beim hieſigen Amts
gericht ſeine Eintragung in's Handelsregiſter. Ob und inwie-
weit dieſes an und für ſich ja ſehr nützliche Jnſtitut proſperiren
wird, bleibt abzuwarten, doch ſind die Ausſichten nicht gerade ver
heißend, da in Greußen, Cölleda und Schloßrippach erſteres
nur 3 Stunden entfernt, letztere näher liegend ſchon ſolche
Vereine exiſtiren, die die Umgegend und deren Betheiligung be
reits gewonnen haben. Jmmerhin bleibt es zu wünſchen, daß
das Schifflein, mit Umſicht und vorſichtiger Hand geſteuert, ſeinen
Theilhabern den erwarteten Segen bringen möge.

Eiſenach, 31. Augzuſt. Wenn in ven verſchiedenen
thüringiſchen Luſt- und Kurorten die Beſucher ſich zum Abſchied
rüſten, ſo findet hier, in der von Nord und Süd leicht erreich-
baren, in dem Herzen Deutſchlands gelegenen Stadt, ein immer
neuer Zuzuz ſtatt. Den Sommer über haben ſchon viele Ver
ſammlungen getagt, ſelbſt die Aerzte vom Allgemeinen Deutſchen
Aerztetag wie die Jrrenärzte haben mit Rückſicht auf die günſtige
Lage ihre Jahresverſammlungen hier abgehalten, vergangene Woche
war eine Verſammlung der deutſchen Kupferwalzwerke und ſeit
geſtern iſt der Allgemeine Deutſche EiſenbahndirectorenVerband
im Hotel zum Rautenkranz auf vier Tage zur Berathung hier zu
ſammengetreten.

Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt: Daß von Seiten der Haupt
ſteuerämter Executionen gegen ſäumige Zahler veranlaßt wer
den, iſt keine Seltenheit. Seltener dagegen dürfte wohl der
am 30. v. M. in Nordhauſen vorgekommene Fall ſein, daß das
kgl. Hauptſteueramt den Beſuch eines Gerichtsvollziehers erhielt,
der vom kgl. Amtsgericht in Roßla ven Auftrag hatte, das
genannte Amt wegen einer Summe von 42 zu pfänden. Nur
durch die ſofortige Zahlung der angeforderten Summe wurde die
Pfäudung verhütet. Wie wir hören, ſoll es ſich hierbei um die
Ruckforderung des Erlöſes aus einem mit Unrecht verſteigerten
Pfaudobjekt handeln.

Jan Roßla biß ſich ein Kind beim Fall von einem Stuhle
die Zunge ab und ſtarb in Folge deſſen bald darauf.

t Jn Schmiedefeld ſind ſämmtliche in Folge des berüch-
tigten Attentats auf den Oberförſter Telle gefänglich Eiage-

Vom König Ludwig von Bayern.
König Ludwig befitzt auf einer ganzen Reihe von Bergen

kleinere Jagdhäuſer, in die er oft wochenlang ſich einſam begiebt.
Auf den Schachen bei Partenkirchen, den Degel bei Hohenſchwangau,
den Herzogenſtand beim Walchenſee und andere Berge mehr hat er
ſich, um die dort oben gelegenen Jagdhütten bequem zu erreichen,
geradezu koſtbare Gebirgsſtraßen anlegen laſſen. Seine enorme
Korpulenz macht ihm das Bergſteigen beſchwerlich; er weilt aber

für ſein Leben gern auf Bergeshöhen zum Reiten iſt er zu ſchwer,
ſich tragen laſſen, ſagt ihm auch nicht zu, ſo blieb ihm nichts
übrig, als mit dem Aufwande von Millionen ſchmale, aber bequeme
Fahrſtraßen bis zum Gipfel von Bergen von 6000 Fuß Höhe
bauen zu laſſen. Das Publikum kann's zufrieden ſein; es erſteigt
auf förmlichen Promenadenwegen die ausſichtsreichſten Berges
höhen. Reiten und Fahren iſt jedoch dem Publikum verboten und
mit Recht; das bleibt das Privileg des königlichen Erbauers. Wie
aber fährt der König die ſteilen Berge hinauf? Er beſitzt einen
Marſtall ausgeſuchter ſtattlicher Bergpferde, mehr als militärfromm,
die vor nichts ſcheuen. Zu einer Bergtour wird allemal eins in
eine Doppeldeichſel eingeſpannt, die von einem ſchmalen, höchſt
ſinnreich konſtruirten Bergwagen ausgeht. Stelle man ſich einen
Großvaterſtuhl vor oder, wenn's feiner klingt, einen Fauteuil, der dicht
über dem Fußboöden auf zwei hohen, ſchmalen Rädern ruht und mit

einer Plane vor Regengüſſen bedeckt iſt. Der Wagen hat nur
Platz für eine Perſon, hinter dem König ſteht auf einem Tritt der
Kutſcher. Der Wagen geht ſehr ſicher und muß es auch, da der
König nur Nachts in den Bergen fährt, im Trabe um die ſchärfſten
Krümmungen biegt und im Carrière bergauf und bergab die Zick-
zackwege ſauſt. Vor dieſem königlichen Bergwagen ſprengt etwa
zehn Schritte vorher, der Sicherheit halber ein Vorreiter, mitunter
folgt ein Reitknecht, auch eröffnen und ſchließen bisweilen Gendar
men die nächtlichen Ausfahrten des Königs. Gendarmen bewachen
auch den Zugang zu den königlichen Schlöſſern. Er hat es
höchſt ungern, wenn er wahrnimmt, daß Leute auf der Land
ſtraße auf ſeine Vorüberfahrt warten. Kann der König aber
dem Begegnen nicht entgehen, ſo achtet er ſehr darauf, daß
der Gruß reſpektsvoll ausfällt. Jn Hohenſchwangau ſind Perſonen,
die unvermuthet auf den König ſtießen und im erſten Schrecken
den Hut nicht tief genug gezogen, nachträglich vom königlichen Kam
merdiener nach Namen befragt und hedeutet worden, künftig es

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)n

zogenen ihrer Haft wieder entlaſſen worden, jedoch iſt in dieſer
Angelegenheit eine neue Entdeckung gemacht worden. Vor einigen
Tagen fand nemlich ein Schulknabe in der Nähe der Oberförſterei
ein Brunnenrohr, welches auf einen Holzklotz befeſtigt, mit einem
Zündloche verſehen und geladen war.

t Baurath Hoſtmann, der bekannte Erbauer der Felda
bahn, iſt von dem Amte eines Betriebsdirektors dieſer Bahn zu
rückgetreten und hat in Eiſenach ein Bureau für Jngenieure
zum Bau von Privatbahnen errichtet.

t Ein bedeutender Diebſtahl iſt in einer derletzten Nächte
bei dem Uhrmacher Fiſcher in Wittenberg ausgeführt wor
den. Den Dieben iſt das ganze Lager von Taſchenuhren und
Werthſachen in die Hände gefallen und dem Beſtohlenen damit

ein Verluſt von etwa 1500 zugefügt.
Am 18. September werden es hundert Jahre, daß ein

gewaltiger Brand die ſchon damals gewerbthätige Stadt Gera
faſt vollſtändig in Aſche legte und auch die Hauptkirche, die
St. Johanniskirche, zerſtörte. Aus Mangel an bereiten Mit-
teln konnte dieſelbe nicht wieder aufgebaut werden. Neuerdings
iſt nun im Kirchenvorſtande der Wiederaufbau dieſes Gotteshauſes
in Anregung gebracht worden, und man beabſichtigt in Gera, bei
Gelegenheit obiger Feier mit einer dementſprechenden Kund-
gebung vor die Oeffentlichkeit zu treten. Ein Comité iſt bereits 5
mit der Vorbereitung dieſer Angelegenheit beſchäftigt.

4 Auf der Blankenburg-Halberſtädter Bahn-
ſtrecke wurde in dieſen Tagen vom Feldhüter ein Jndividuum
dabei abgefaßt, als es Abends Steine auf die Schienen wälzte.
Der Perſonenzuz, der um 8 Uhr dieſe Strecke paſſiren mußte, S
iſt durch das rechtzeitige Erſcheinen des Feldhüters vor einer

großen Gefahr bewahrt worden. 4
Kunſt und Wiſſenſchaft. nNächſtens dürfte, wie der „M. Z. aus Berlin geſchrieben wird, a

die Gemäldegallerie im alten Muſeum zu Berlin mit
einem werthvollen Originale eines alten Meiſters bereichert
werden. Graf K., Hauptmann in einem Garderegiment zu Berlin,
hatte ſich bei der Regulirung des Nachlaſſes ſeines Vaters, des Grafen
K. auf P. in Oſtpreußen, einen Chriſtus ausgebeten, der bislang an
einem ſehr ungünſtig beleuchteten Orte im Arbeitszimmer des ver
ſtorbenen Grafen gehangen. Man wußte nicht, wer der Maler des
Bildes war. Ein inſtinktives Kunſtgefühl hat den jungen Grafen
wohl dazu bewogen, ſich das Bild auszubitten und er ſollte ſich in
der Werthſchätzung deſſelben nicht getäuſcht haben. Vor einiger Zeit,
als das Bild aus Oſtpreußen nach Berlin in die Wohnung des
neuen Beſitzers geſchafft war, erſcheint eines Tages ein Engländer und
bietet ihm 5000 Lſtrl. für das Bild, drängt aber ſo ſehr auf ſofortige
Entſcheidung, daß Graf K. mißtrauiſch wird und den Verkauf ab
lehnt, da er mit Recht muthmaßte, daß das Bild unter ſothanen Um
en einen bedeutenden Kunſtwerth haben müſſe. Von dieſem
eltſamen Handel hört unſer Kronprinz. Er begiebt ſich in die

Wohnung des Hauptmanns ſieht ſich das Bild an und ſchickt dann
einige Kunſtverſtändige hin, deren Urtheil dahin lautet, daß das Bild
in den Haupttheilen von van Dyck gemalt iſt während das Neben
ſächliche von ſeinen Schülern herrührt. Die Muſeumsverwaltung
unterhandelt zur Zeit mit dem Grafen über den Ankauf des Bild 3

Der berühmte italieniſche Chirurg Francesco Rizzcket
Profeſſor der Chirurgie in Bologna, iſt vor einigen Tagen geſtorben.
Jn ſeinem Teſtament vermachte er ſein ganzen Vermögen, welches
ſich nahezu auf 6 Millionen Lire beläuft, der Munizipalität von Vo
logna mit der Beſtimmung, daß auf ſeiner herrlichen Beſitzung San 4
Michele in Basco ein orthopädiſches Muſterſpital vollendet werde, a
für welches er ſelbſt den Plan gezeichnet und noch bei Lebzeiten mehr a

als zwei Millionen verausgabt hatte. J
Vermiſchtes.

lUeberſchwemmungen.] Faſt im ganzen öſtlichen Si
birien ſind die Flüſſe aus ihren Ufern getreten und haben die
dortigen Niederungen überſchwemmt. An manchen Orten hat der
Verkehr über vie Gewäſſer zeitweilig eingeſtellt werden müſſen.
Beſonders große Ueberſchwemmungen haben an den kleinen Flüſſen,

e e e

wie z. B. an der Uda, Birjuſſa u. A. ſtattgefunden.
[Prähiſtoriſcher Fund. Auf dem berliner Schloßplatz

hat man am 30. Aug. Abends kurz nach 6 Uhr einen hochintereſſan- l
ten Fund gemacht. Man iſt bei den Nachgrabungen im Seitenſchiff 5
auf einen etwa 8 Fuß langen und 3 Fuß breiten Denkſtein ge
ſtoßen der an Alter alles visher Gefundene weit überſteigt und d
zuerſt für den Grabſtein Johann Ciceros gehalten wurde; eine
genauere Betrachtung der überaus lädirten Jnſchrift hat dieſe Ver
muthung zwar wieder in Frage geſtellt, doch dürfte der Stein der
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etwas ehrfurchtsvoller mit dem Gruße zu nehmen. Hat jedoch
Jemand das Glück, perſönlich mit dem König zu verkehren, ſo rühmt
er gewiß ſeine Leutſeligkeit. Mit Kindern ſoll er ungemein gern
ſpielen. Liebſchaften bei ſeinen Dienern vuldet er nicht; er dringt,
wie weiland Maria Thereſia, auf Heirath; dann aber iſt er ſeinen
Dienern ein huldvoller Herr und hebt ihre Buben aus der Taufe.
Weilt der König auf ſo einem Berge, auf den natürlich kein Tele-

graphendraht führt, ſo muß ein eigener Bergſteiger die Depeſchen
hinauftragen. Derſelbe erhält für jeden Botengang 10 Mark, oft
muß er den Tag drei Mal gehen. Die obengedachten Bergwagen
werden bei Weitem in den Schatten geſtellt von dem prachtvollen u
Schlitten von Hohenſchwangau, der 100 000 Gulden zu bauen ge
koſtet hat. Hier lebt nämlich König Ludwig, der München gar nicht h
liebt, auch im Winter oft wochenlang und fährt dann Sonntags,
um das einſame Diner einſam einzunehmen nach der 3 Stunden
entlegenen Jagdhütte in der Blökenau. Durch den mannshoch
liegenden Schnee eine Straße dahin zu ſchaufeln, auf welcher der
König in ſeinem goldenen Schlitten wie der Wirbelwind hinſauſen
kann, verurſacht einen Aufwand von 15 20 000 Mark. Eine
halbe Stunde Schneefall verſchüttet das mühſame Werk vieler
fleißiger Hände. Die Bayern lieben ihren König. „Das Geld
bleibt wenigſtens im Lande“ meinen ſie, wenn das Geſpräch auf
ſolche abnorme Ausgaben kommt. Damit ſpielen ſie auf König
Ludwig I. an, der viele Millionen bayriſchen Geldes nach Griechen
land verwendete. Sein königlicher Enkel beſtreitet den Aufwand
der gleichzeitigen koſtſpieligen Schloßbauten und zur Ausführung
ſeiner verſchiedenen künſtleriſchen Neigungen ausſchließlich aus der i
Civilliſte. Jedenfalls iſt König Ludwig II. eine der originellſten
Erſcheinungen unter den deutſchen Fürſten und die Kulturgeſchichte z
wird ſich einſt mit Vorliebe mit ſeiner Perſon beſchäftigen. Schon
jetzt ſpinnt ſich ein ganzer Sagenkreis um ihn. Sicher iſt, daß ihm
ſein Volk von Herzen zugethan, daß er ein Feind der Pfaffen und
ein Freund der Künſte, ein aufgeklärter Kopf iſt, dem man ſeine
Menſchenſcheu und viele Sonderlingseinfälle umſomehr zu Gute
halten ſoll, als dieſe ihn nicht abhalten, Kunſtwerke zu ſchaffen, die
dereinſt Millionen von Menſchen entzücken werden während ſie
jetzt nur zur Freude eines Einzelnen dienen.
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außer der Jnſchrift eine Geſtalt aufzuweiſen hat, noch manchen
intereſſanten Aufſchluß geben, wenn es gelingt, die Jnſchrift ganz
zu entziffern.

(Reiſeunfall.] Am 30. Auguſt wurden durch das Um
ſtürzen eines Poſtwagens zwiſchen Samaden und Zernetz im
Oberengadin ein Amerikaner getödtet und mehrere Paſſagiere ver-

wundet.
[(Krieg den deutſchen Wölfen.] Wohl zu den wunder-

lichſten Blüthen, welche der Deutſchenhaß in Frankreich gezeitigt
hat, gehört die Behauptung, daß wir die Vermehrung der Wölfe
in Frankreich verſchuldet hätten. Der „Pet. Républ. franz.“ erzählt,
daß im Jahre 6 der republikaniſchen Zeitrechnung in Frankreich
5351 Wölfe gegen Schußprämien in Höhe von 126 000 Francs
getödtet worden ſeien, der erſte Napoleon habe dann die Prämien
herabgeſetzt und der dritte habe in Mexico und Syrien be
ſchäftigt keine Zeit gehabt, ſich mit den Wölfen abzugeben.
„Jhm und Deutſchland danken wir die neue Geißel,“ fährt das
Blatt wörtlich fort; „die Wölfe, um deren Vernichtung es ſich
handelt, ſind Eindringlinge, welche im Gefolge der deutſchen Armeen
im Jahre 1870 die Grenze überſchritten haben. Dieſe Thatſache
ſollte die Wolftödter herzhaft machen. Nicht nur um eine Frage
der Menſchlichkeit handelt es ſich hier, es iſt eine Frage des Patrio
tismus. Darum Krieg den Wölfen!

(Poſtſparkaſſen.] Jn England wird, um armen Leuten
die Einlage ihrer kümmerlichen Erſparniſſe in die Poſtſparkaſſen
(die keinen Betrag unter einem Schilling annehmen) zu erleichtern,
von ſeiten dieſer Sparkaſſen folgender Verſuch gemacht werden: Bei
allen Poſtämtern wird Jeder der es wünſcht unentgeltlich ein
Blättchen erhalten, welches in zwölf Vierecken getheilt iſt, jedes der
ſelben groß genug für eine daraufzuklebende gewöhnliche Poſtmarke
von einem Penny. Wenn nun ein armer Mann für jeden erübrigten
Penny, den er als ſolchen ſonſt gar zu leicht wieder ausgeben würde,
eine Poſtmarke kaufen und jenes Blättchen kleben wollte dann
könnte er, wenn das Blättchen vollgeklebtiſt, dieſes, als Aequivalent
eines Shillings, jedem Poſtamte als Einlage zur üblichen Verzinſung
übergeben, und jedes Poſtamt wäre verpflichtet, derartige Ein
zahlungen anzunehmen. Der Verſuch verlohnt ſich der Mühe. Der
ihm zu Grunde liegende Gedanke iſt, wie erſichtlich, der, daß arme
Leute der Verſuchung, ihre Pfennige auszugeben, leichten Wider
ſtand leiſten werden, wenn ſie dieſe erſt in Poſtmarken umgetauſcht
und ſäuberlich auf ein Blatt Papier aufgeklebt haben.

(Ueber die Wiederauffindung der Leiche Chriſtof
Columbus in St. Domingo und die ſich daran knüpfende Con
troverſe iſt wiederholt berichtet worden. Es ſcheint jetzt ganz feſt
zuſtehen, daß man es mit einem Schwindel zu thun hatte. Vor
der Pariſer geographiſchen Geſellſchaft wurde am 4. Juni d. J.
eine Abhandlung von Germand de Lapigne geleſen, welche die
ganze Geſchichte des Leichnams vom Todestage im Jahre 1505 an
behandelt. Ohne auf ihre anfänglichen Irrfahrten bier weiter ein
zugehen, ſei nur erwähnt, daß, als die Franzoſen ſich St. Domingos
bemächtigten, der damals geöffnete Sarg des Entdeckers nur noch
ſehr wenig Aſche enthielt, kaum einen Teller voll. Trotzdem wurde
dieſelbe nach Havanna in das große Hoſpital übergeführt und ſpäter
auf den Kirchhof gebracht wo ſie verſchwunden iſt. Der in St.
Domingo neuerlich ausgegrabene Sarg enthielt nur Reſte irgend
eines unbekannten Verwandten des Admirals. Anſtifter des
Schwindels iſt nachweisbar der Biſchof Coccia von St. Domingo
geweſen ein Prälat italieniſchen Urſprungs welcher dabei den
doppelten Zweck vefolgte, den Ruhm ſeines Landsmannes aufzu
friſchen, was wohl kaum von Nöthen war und ſeiner Diöceſe
Vortheile zuzuwenden.

[(Ein Duell eigener Art ſollte jüngſt am Grafenberg bei
Düſſeldorf ſtattfinden. Zwei Schüler einer höheren Lehranſtalt zu
Köln hatten ſich tödtlich beleidigt, nur Blut konnte die Ehre wieder
herſtellen. Anſtatt die Sache in Köln abzumachen, beſtimmten ſie
eine Schlucht am Grafenberge bei Düſſeldorf zum Schlachtfelde.
Mit Piſtolen in den Taſcheu, kamen ſie wuthentbrannt in Düſſeldorf
an, beſahen ſich auf dem Wege nach dem Grafenberge die Gewerbe

ausſtellung und zogen dann zum Kampfplatze. Dem geſtrengen
Herrn Vater eines der ritterlichen Knaben war indeß der Abſchieds
brief zu früh in die Hände gekommen, und weil der Junge genau
die Stelle bezeichnet hatte, wo man eventuell ſeine Leiche finden
würde, ſaß der Vater ſchon verſteckt im Strauch, als die Duellanten
ankamen. Er nahm ſeinen herrlichen Sohn beim Schopf und

prügelte ihn ſo lange, bis der Junge erklärte, der Ehre ſei Genüge
geleiſtet.

atentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem G. Rehmann in Olvenſtedt bei
Magdeburg auf eine Vorrichtung zur Herſtellung gazebindiger Gewebe
mit gleichgerichteter Drehung der Pol- und Stückfäden; dem HerrnR. Lanſenſeden in Buckau- Magdeburg auf einen ſelbſt
thätigen Dampfkeſſelſpeiſeapparat, Zuſatz zu P. R 10238; dem Hrn.
K. Leyſer in Oſchersleben auf einen automatiſch wirkenden
Apparat zur ſelbſtthätigen Entfernung von Luftarten oder Schaum
aus Diffuſionsgefäßen, Filtern c.

Landwirthſchaftliches.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 30. Auguſt. Jn letzter Zeit
ſind Bäume in beträchtlicher Menge erkrankt und tritt dieſe Krank
heit s epidemiſch auf. Namentlich zeigt ſich dieſe Epidemie
an den beliebteſten unſerer Alleebäume, den Kaſtanien und Linden.
Aber auch andere Laubbäume, einſchließlich ſämmtlicher Obſtbäume,
laboriren vielfach an dieſem Uebel. Das Laub der Ahornbäume er-
ſcheint mit braunen, erbſengroßen Flecken wie überſäet, anderes iſt

anz durchlöchert und zeigen die Ränder der Löcher eine rothbrauneSar e. Derartig beſchädigte Blätter ſterben ſelbſtredend ſchnell ab

und löſen ſich von den Zweigen. Muthmaßlich ſind dieſe Erſchei-
nungen eine Folge der ungewöhnlich zahlreichen Niederſchläge im
Laufe dieſes Sommers. Jn einem Birkenbeſtande der hieſigen Wälder
habe ich vor einigen Tagen ſogar geſehen. daß von den Blättern der
dort befindlichen Birken zum großen Theil nur noch die Rippen vor
handen waren, während man von den weichen Theilen derſelben auch
nicht das Geringſte mehr bemerkte. Der betreffende Revierbeamte
a erſ daß di ſe totale Durchlöcherung nicht etwa durch Raupen-
fraß entſtanden ſei, ſondern eine Folge'won giftigen Niederſchlägen
ſein müſſe. Dem Laube der Eichen und Buchen ſcheinen aber weder
Näſſe noch giftige Niederſchläge geſchadet zu haben, denn daſſelbe
zeigt eine außerordentliche Friſche. An den genannten Bäumen be
merkt man in dieſem Jahre auch eine ungewöhnlich große
von Früchten, die dem hier noch in Menge hauſenden Schwarzwilde
eine recht willkommene Winterſpeiſe ſein werden. Leute, die ſich gern
mit der Wetterkunde befaſſen und aus a en erſcheinungen in der
Natur auf die kommende Witterung ſchließen, verkündigen angeſichts
dieſer Baumkrankheit einen zeitigen d Zu den vielen Kala-
mitäten, von denen wir im Laufe dieſes Jahres ſchon betroffen find,
hat ſich leider noch eine geſellt. Unter den Schweinen iſt nämlich
die bösartige Krankheit, welche mit dem Namen „Rothlauf“ bezeich-
net wird, epidemiſch aufgetreten. Beſonders hart ſind hiervon die
Ortſchaften des öſtlichen Theiles unſeres Kreiſes betroffen. Jn den
Dörfern Serno, Göritz, Grochewitz, Buko u a. iſt wohl kein Gehöft
verſchont, ja in vielen ſind gen ämmtliche Schweine zu Grunde ge
gangen. Leider erweiſen ſich dieſer böſen Krankheit gegenüber alle
bis jetzt noch angewandten Mittel in den meiſten Fällen als
wirkungslos.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Verſammlung der „Freunde der poſitiven Union“

findet am 13. und 14. October in Berlin ſtatt.
Der Delegirtentag des Vereins ſelbſtſtändiger

Handwerker Deutſchlands, der bereits Anfangs Auguſt in
Görlitz ſtattfinden ſollte, wegen Mangel an Betheiligung jedoch aus
fallen mußte, wird nunmehr definitiv am 7., 8. und 9. October in
Berlin abgehalten werden.

Die konſtituirende Verſammlung des deutſchöſterreichiſchen
Buchbinderverbandes trat am 31. Auguſt in Dresden in die
Verhandlung über mehrere eingegangene Anträge ein. Eine ein-
h Debatte veranlaßte der Antrag des e MönchHam
urg über die wenn der durch Zuchthausarbeit dem freien Ge

werbe bereiteten Konkurrenz. Jm Einverſtändniß mit dem Antrage
beſchloß der Verbandstag, den Generalſekretär mit Ausarbeitung einer
Petition zu beauftragen, welche der Vorſtand ſahen aus
ba und an den deutſchen Reichstag übermitteln ſoll. Zu Zwecken
er Organiſation des Verbandes ſtellten ſich die anweſende.: Dele

girken freiwillig dem Vorſtande zur Verfügung.
eichsgerichts- Entſcheid n gen.

Bei ſog, e Nennen Pale gen welche die Beſtimmung enthalten, die Möbel ſollen, ſobald die gezahlten Leihgelder eine beſtimmte

Höhe erreicht haben, nunmehr als an den Leiher verkauft angeſehen
werden, begiebt fich der Verleiher, nach einem Erkenntniß des Reichs

r J. vom 2. Juli d. J., nicht dadurch ſeines
igenthums an den Möbeln, daß er ſämmtliche bereits fällig ge

wordene Raten, die zuſammen den intendirten Kaufpreis repräſen
tiren, gegen den mit der Zahlung ſäumigen Leiher einklagt. Durch
dieſe Einklagung wird der Verleiher nicht behindert, die Möbel ſelbſt
als ſein Eigenthum zurückzufordern. Das Eigenthum des Verleihers
an re Möbeln geht erſt durch die Zahlung der eingeklagten Raten
verloren.

Eingegangene Neuigkeiten,
Prinz Lieschen. Humoriſtiſche Erzählung von Karl Neumanu-

Strela. (Die erſte Ausgabe dieſer Erzählung erſchien früher
unter dem Titel: „Wer iſt von Gottes Gnaden?“; Berlin. Verlag
von Albert Goldſchmidt.

(Daſſelbe iſt ein Bändchen der ſchon öfter von uns erwähnten
Goldſchmidt'ſchen 50 Pfennig Bibliothek.)

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

W

Jnventar- u. Bienen-
Auction.

Dienstag den 7. Septbr. or.
von Nachmittags 1 Uhr ab kommen im

Die mit freier Wohnung und einem
Jahresgehalte von 862 Mark verbun
dene zweite Lehrerſtelle zu Silſtedt Einw. (Bahnſt, iſt ein ff. ei

einger.bei Wernigerode iſt ſofort zu beſetzen. Hotel mit hen eaat

Statiſtik des e dJrehr auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat Juli 1880.
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Literariſches.

Wenn ein Journal den 29. Jahrgang antritt uud eineals Hunderttauſend zählende Gemeinde Sohn Leſern um

ſammelt, darf man mit Recht annehmen, daß dieſer Zeitſchrift eine
ganz ungewöhnliche Kraft innewohnt, Leſer zu feſſeln, und eine her
vorragende Reichhaltigkeit und Gediegenheit, um ſich ſo lange Zeit
als ein Lieblings-Unterhaltungsblatt zu behaupten. Die „Jlluſtrirte
Welt“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) bringt in ihrem
ſoeben beginnenden neuen, 29. Jahrgang, wie das erſte uns vor
liegende Heft zeigt, wieder eine ſolche vortreffliche, ausgewählte Fülle
des Unterbaltenden und Jntereſſanten, daß wir eine noch größere
Verbreitung der „Jlluſtrirten Welt“ vorausſehen. Da finden wir
zuerſt zwei große Romane, „Die Donna Anna“ von Roſenthal-
Bonin, eine Erzählung, welche den ſo beliebt gewordenen Roman

Bernſteinſucher“ des vorigen Jahrgangs an ſpannender Kraft desSnhalts und lebenswahrer Ausführung noch weit übertrifft und
das will nicht wenig ſagen dann einen farbenreichen, intereſſanten
feſſelnden Kriminal Roman Fluch beladen“, nach dem Fran-
zöſiſchen von Vacano bearbeitet; beide Romane ſind illuſtrirt
Neben dieſen großeren Werken verlocken uns kleine Erzählungen, wie
die köſtliche Humoreske; „Der Verlooſungsleuchter“, dem Hefte be
ſondere Theilnahme zu ſchenken. Dann erregen unſere Aufmerkſam-
keit Artikel mehr belehrenden Jnhaltes geiſtreiche intereſſante
kleine Abhandlungen feſſelnde Abſchnitte aus Natur und Leben

kleine Mittheilungen, dann ſehen wir auch die beliebten „Humo-
riſtiſchen Blätter“, Anekdoten und Witze auch wieder den Abſchnitt
„Sypiele und Unterhaltungen für die Jugend“, ebenſo „Aus allen
Gebieten Rezepte, Hauswirthſchaft, Landbau, Gärtnerei, Küche und
Keller. Den Schluß des Textes machen Aufgaben, „Schach', „Roöſſer-
re „Mediziniſche und andere Korreſpondenz“. Dieſer Reich

altigkeit an Leſeſtoff ſchließen ſich ebenbürtig ſchöne Jlluſtra-
tionen in großer Zahl an und all' dieß zum überaus billigen
Preiſe von nur 30 Pfennig für ein ſolch' reichhaltiges Heft! Wir
empfehlen auch dieſen neuen Jahrgang der „Jlluſtrirten Welt
wiederum allen unſeren Leſern als vortreffliche Unterhaltungsſektüre.

ne

Hotel- Verkauf.
Jn einer Prov.Stadt mit ca. 11,000

Aus Anlaß der Feier der Schlacht bei Sedan iſt das
Büreau des Standes- Amtes Donnerstag den 2. Septem-
ber er. von Nachmittags 1 Uhr ab geſchloſſen.

Halle, den 31. Auguſt 1880.
Königliches Standes-Amt.

Bekanntmachung.
Das Diaconat zu Herzberg mit den

Paſtoraten zu Mahdel und Frauen
horſt wird im Oktober d. J. vacant,
und wollen Bewerber um dieſe Stelle,
mit welcher incl. der Staatszulage ein
Einkommen von 2100 Mark verbunden
iſt, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
ſich bis zum 15. September er. bei
uns melden.

Herzberg, Reg.-Bez. Merſeburg,
den 27. Auguſt 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Volksſchulen iſt eine

Lehrerſtelle ſchleunigſt zu beſetzen.
Bewerber erſuchen wir, ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
Geſundheitsatteſtes bis zum 15. Sep-
tember er. bei uns zu melden. An
fangsgehalt 900 welches von 4 zu
4 Jahren um 150 bis zu 1950 .4
und 150 Miethsentſchädigung ſteigt.
Die auswärtigen Dienſtjahre werden
bis incl. des 30. Lebeusjahres an
gerechnet.

Staßfurt, den 27. Auguſt 1880.
Der Magiſtrat.

n S erte für
Brauer I. Kötwirtnn

Krankh. h. verk. meine Brauerei für
ober u. untergährige Biere (ohne Con
currenz) mit rentablem Gaſthof in

einer Stadt (Bahnſt) mit ca. 4500
Einw., nebſt compl. Jnv, preiswerth f.
70,000 mit 20--25,000 Anz.
Näheres durch

E. Uhlrich in Grimma,
Stellen ſuchen:

ſof. u. 1. Octbr. ält. u. jüng. Land
wirthſchafterinnen, ſelbſtänd. u.
z. Stütze d, Hausfrau, Kindergärt
nerinnen, Gouvernanten und 2
Kinderfrauen, ſowie Verwalter,
Hofmeiſter, Gärtner, Schäfex u.
Kutſcher, langjähr. vorz. Atteſte im
Compt, v. Fr. BRinneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.

HeirathEin Dr. phil. in einer Provinzialſtadt,
28 Jahre alt, von angenehmem Aeußern,
ſucht eine für ihn paſſende Lebensge
fährtin. Vermögen erwünſcht. Gefl.
Adr. nebſt Photogr. sub „J. Oe.
100.“ poſtlag. Bahnhof Mansfeld.

Oste'ſchen Gute zu Kleinkugel we-
gen Aufgabe der Wirthſchaft:

ca. 20 Stück Bienenſtöcke, Wa
gen, Pflug, Eggen, Krimmer,
Ygel, Jauchentonnen, eine große
Partie Stalldünger und verſchiedenes
Andere zu Verkauf. J. A.;

Stroubigen.
Baldigſt zu verk. iſt eine

Destillation
mit g. Kundſchaft, vollſt. Einrich
tung u. erf. Receptenf. 4000.4 durch

UhIräch in Grimma.
Eine ſehr rentable Ziegelei und einige

hübſche Güter nahe Leipzig ſind zu
verkaufen bei F. Holzhausen,
Brandweg 21 I, Leipzig.

Anf Rittergut Nieder-Cros-
sen bei Orlgmünde, Saalbahn,
wird ſofort oder 1. October ein
jüngerer Verwalter geſucht.

C. Hammer
50,000 o ſchöne Speiſekartoffeln

Schuldienſte erprobt ſind, ſteht eine
perſönliche Zulage von jährlich 150
in Ausſicht.
Gräflich Stolberg-Wernigerödi-

ſches Conſiſtorjum.

welche Gießerejen u.Agenten
beſuchen, werden von einem Spe-
zial-Geſchäfte auf allen Jnduſtrie-
plätzen gegen hohe Proviſion ge
ſucht. Offerten sub J. D. 2236
an Ruckolf Mosse, Ber-
lin W.
Ein empfohlener j. Mann, 28 J.

alt, mit guten ſoliden Grundſätzen,
kautionsfähig, wünſcht zum 1. Octbr.

cr. als Portier, Ha us mann
od. dgl. Stellung. Adr. erb. sub R. O.
101 an die Annonc.Exped. von

Adolpho Gram, Erfurt.
Ein Lehrling oder Volontair, welcher

ohne eignes Verſchulden ſtellenlos iſt,

Bewerbungen nebſt Zeugniſſen ſind an F Gc n Fremdenz., vollſt. Jnv., außedas unterzeichnete Conſiſtorium zu rich gen ch nenden f. 22 h mr

ten. Für Lehrer, welche bereits im 5.—8000 Anz. zu verk. Aust. erth

E. Uhlrich in Grimma i/S.
Für einen gebildeten jungen Mann

wird eine Stelle als OekonomieLehr
ling geſucht. Näheres P. P. poſtlag.
Zeitz.

Ein ält. gebilde Mädchen, in allen
Zweigen in der Wirthſchaft gründlich
erfahren, mit beſten Empfehl., ſucht die
Führung eines beſſeren Haushalts bei
einem ält. Herrn oder Dame zum 1.
October oder ſpäter zu übernehmen.
Dieſelbe würde ſich gleichzeitig zur
Pflege kränkl. Perſonen eignen. Zeug
niſſe zur Emſicht, ſowie auch nähere
Auskunft ertheilt gern in Halle Süd
ſtraße 3 I.

Ein Oekonomieverwalter, Mitte
20ziger Jahren, welcher mehrere
Jahre als Hofverwalter thätig war
und darüber gute Zeugniſſe nachweiſen

(frühe Roſen u. frühe Weiße) hat zum
Verkauf ab NordbahnStation Biſenz.

Die Direction
der Keltſchauer Zuckerfabrik

in Mähren.
Kupferschmiede u. Gelbgiesser.

Ein Kupferſchmied u. ein Gelogießer,
geübte Arbeiter, nach auswärts geſucht.
Anmeldungen unter A. 100 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl.

findet in einem Colonialw.- Geſchäfte
ſofort Placement. Offerten unter
J. B. Co. 12975 an J. Barck

Co. in Halle a/S.
Ein junger Menſch, welcher bis jetzt

kann, ſucht eine Stelle zum 1. Octo-
ber als Feldverwalter oder mit dem
Prinzipal allein. Nähere Auskunft
wird ertheilt auf dem Poſtamte in
Mittelteutſchenthal.

3 Jahre in einer adligen Familie als

beſten Zeugniſſe, eine anderweitige

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Diener thätig iſt, ſucht, geſtützt auf die
Ein gebrauchter, gut gehaltener

feuerfeſter Geldſchrank wird umgehend
zu kaufen geſucht. Gef. Offerten nebſt

ähnliche Stellung. Nähere Auskunft Preisangabe werden sub A. B. 100
ertheilt A. Kunert in Dommitzſch. poſtlag. Artern erbeten.

Zweite Beilagge.
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Zweite Beilage zu e 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

John mit hohen Orden dekorirte, und den geſammten Dienſt mitTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. September. Se. Majeſtät der Kaiſer er-

innert in einer Proklamation an das geſammte dentfche Heer
an die Großthaten der Armee und an die Ereigniſſe von vor
10 Jahren, worin er noch beſonders ſeinen Dank für den
Sieg bei Sedan ausſpricht. Wiederholt drückt der Kaiſer
ſeine allerhöchſte Anerkennung für die Leiſtungen des Heeres
aus und ſagt: möge daſſelbe immer ein Muſterbild für Er
r aller Anforderungen in Bezug auf Ehre und Pflicht
ein, möge die Armee immer die ſtrengſte Disciplin aufrecht

erhalten und nie ermüden im Fleiße zur Vorbildung für
etwaigen Krieg, dann werde das geſammte deutſche Heer in
künftigen ſchweren Zeiten, die Gott abwenden oder doch noch
recht lange fernhalten wolle, jederzeit ein feſter Hord unſeres
geliebten Deutſchen Vaterlandes ſein.

Paris, 31. Aug. (B. T.) Der den Mächten mitgetheilte
Entwurf Englands mit den Jnſtruktionen für den Ober-
kommandanten bei der Flottendemonſtration hat
keine beſonders günſtige Aufnahme gefunden. Die mei-
ſten Mächte haben Amendements geſtellt. Die Verhandlungen
dürften noch längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Petersburg, 31. Au uſt. (B. T.) Entgegen der früheren
Feſtſetzung wurde am 16./29. d. die Abreiſe des Kaiſers
abermals verſchoben und fand, wie offiziell gemeldet wird, am
17./30. Auguſt, Abends 77, Uhr, ſtatt. Auch die Richtung
der Reiſe ſoll im letzten Augenblick geändert worden ſein.
Die Marſchroute wenigſtens lautet über Moskau-Charkow. Jn
Ebarkow bleibt der Kaiſer zwei Stunden beim Manöver geht
dann für einige Stunden zur Truppen-Parade nach Tſchugujew
und von dort direkt nach Livadia. Vor einigen Tagen wurde
hierſelbſt auf dem Newaquai in Waſſilioſtrow eine Per-
ſönlichkeit in Folge ihrer frappanten Aehnlichkeit mit der Photo-
graphie des bisher vergeblich geſuchten Tiſchlers, welcher an dem

Verbrechen im Winterpalais betheiligt war, verhaftet.
Weitere gravirende Momente laſſen die Annahme zu daß der
Arretirte diesmal wirklich der Attentäter ſei. Man will nämlich
wiſſen, daß der Tiſchlermeiſter Petrow, bei welchem jener Tiſchler
früher gearbeitet, den Arretirten bei der Konfrontirung als ſeinen
ehemaligen Geſellen bezeichnet habe. Vorgeſtern wurden im
Winterpalais zwei Jndividuen verhaftet, welche ſich
nicht legitimiren konnten. Gerüchtweiſe heißt es übrigens, daß
der am Newaquai Arretirte der vermeintliche Rumäne ſei, welcher
bereits vor drei Wochen im Hotel Demuth verhaftet und damals
über die Grenze geſchafft wurde. Derſelbe habe ſich damals
durch Färbung des falſchen Haares und falſchen Bart unkenntlich

gemacht. Letztere Verſion tritt jedoch, wie geſagt, nur gerücht
weiſe auf.

Rom, 31. Augzuſt. Sämmtliche Miniſter, mit
alleiniger Ausnahme des Kriegsminiſters Milon, ſind nun-
mehr hierher zurückgekehrt. Bei den in Neapel vor-
genommenen Adminiſtrativwahlen haben die von den
koalirten Vereinen aufgeſtellten Kandidaten mit ſehr großer
Mehrheit über die Kandidaten der Progreſſiſten geſiegt.

London, 31. Auguſt. Das Oberhaus nahm die Bill
über die Haftpflicht der Arbeitgeber in dritter Leſung
an. Sodann wurde vom Hauſe die Einzelberathung der
Bill äber die Jagd auf Haſen und Kaninchen er
ledigt; zwei zu der Bill eingebrachte Amendements wurden, ob
ſchon die Regierung dieſelben bekämpfte, mit großer Majorität
angenommen. Ein Amendement, wonach es den Pächtern ge
ſtattet ſein ſollte, ſich kontraktlich von den Beſtimmungen der
Bill frei zu machen, wurde zurückgezogen, nachdem Lord Bea-
consfield die Zurückziehung deſſelben empfohlen hatte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Augnſt.

Unſer Kaiſer hatte ſeinem Gaſte dem Fürſten Karl von
Rumänien, geſtern während des Diners in Schloß Babelsberg
ein Dragoner Regiment verliehen und ernannte ihn perſön
lich zum Chef des 1. Hannoverſchen Dragoner Regiments Nr. 9.
Oberſt Skina, der Adjutant des Fürſten, erhielt vom Kaiſer den
Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe, während Fürſt Karl ſeinerſeits
den Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler, Hofmarſchall
Grafen Perponcher, GeneralMajor von Zedlitz und Major von

Zur Vollendung des Domes zu Köln.
Nune est bibendum

Der 14. Auguſt 1880 iſt ein Freudentag für ganz Deutſch
land geweſen. Ein Ehrentag iſt er in der Baugeſchichte unſeres
Vaterlandes: auf deutſchem Boden ſteht durch deutſche Kunſt und
deutſchen Fleiß die herrlichſte gothiſche Cathedrale vollendet.

Durch drei Jahrhunderte hindurch iſt der Krahn des unvoll
endeten Süd Thurmes das Wahrzeichen der Stadt Cöln geweſen
und in Verbindung mit der alten Sage von böſen Gewalten, die
unter der Erde gegen den Felſen des Domes anarbeiten, hatte die

Ueberzeugung ſich eingewurzelt, daß das Bauwerk nicht vollendet
werden könne. „Eher glaube ich, daß der Dom fertig wird“, ſo
lautete bei ganz unglaublichen Dingen noch der Ausſpruch unſerer
Großväter und auch in hochgebildeten Kreiſen ward der Fortbau
des Domes als eine müßige Jdee betrachtet. Der perſpectiviſche
Aufriß giebt uns den Begriff der Unausführbarkeit eines
ſo ungeheuren Unternehmens und man ſieht mit Erſtaunen und
ſtiller Betrachtung das Märchen vom Thurme zu Babel an den
Ufern des Rheines verwirklicht“, ſo ſchrieb über die Domzeichnun
gen von Sulpiz Boiſſerée im Jahre 1810 kein geringerer als
Goethe. Wir aber ſehen heute dieſen babyloniſchen Thurm voll
endet, wir ſehn ihn in ſeiner Herrlichkeit hoch in die Lüfte ragen.
Steingebildet iſt es ein gottgleicher Rieſe, der das All überragt, der

ſein Haupt in den Wolken des Himmels verhüllt, während den
Fuß das Pygmäengeſchlecht umfluthet, aufblickend zu ihm aus dem
Jammer der Erde.

Außerordentlich wie ſeine Größe iſt auch die Geſchichte des
Bauwerkes. Gegründet im Zeitalter der Frömmigkeit und der
Wallfahrten durch einen mächtigen römiſchen Kirchenfürſten hatte
es zu leiden unter dem Verfall des religiöſen Lebens und zwar un
rettbar der Zerſtörung anheimgegeben, wenn nicht das Haupt der
proteſtantiſchen Fürſten in Deutſchland aus echter und wahrer
Kunſtbegeiſterung das Vermächtniß Conrads von Hochſteden
angetreten hätte. Wunderbar iſt auch jene Kette von Zufälligkeiten,
welche die älteſten Riſſe des Domes als werthloſes Gerümpel weit
weg in fremde Hände fallen ließ, dann aber die Wiederentdeckung

Halle, Donnerstag den 2. September 1880.

rumäniſchen Ordensmedaillen bedachte.
Das „B. T.“ ſchreibt: Fürſt Karl von Rumänien

hat mit ſeiner Gemahlin Berlin verlaſſen. Er hatte mit Kaiſer
Wilhelm und dem Reichskanzler längere Unterredungen, die allem
Anſchein nach ſich nicht blos um das ſchöne Wetter gedreht haben.
Man weiß, daß in Rumänien die Erbfolgefrage ſehr in
den Vordergrund getreten iſt, ſeitdem es durch ärztlichen Aus-
ſpruch konſtatirt wurde, Fürſtin Eliſabeth werde auf künftiges
Mutterglück ganz verzichten müſſen. Das Augenmerk des Für
ſtenpaares fiel auf ihren Neffen den zweiten Sohn des Prinzen
Leopold von Hohenzollern und einer portugieſiſchen Prinzeſſin.
Dieſe Letztere, ſtreng katholiſch, war bisher nicht dafür zu ge
winnen geweſen, ihren zweiten Sohn vom Fürſten Karl adoptiren
zu laſſen, da ſie nicht wünſchte und das iſt eine unerläßliche
Bedingung daß derſelbe zum griechiſch- katholiſchen Bekennt-
niß übertrete. Nun iſt freilich neuerdings ſtark die Rede davon,
Rumänien zu einem Königreiche zu erheben und wenn ſchon

Hugenott, zum Katholizismus übertrat: „Paris iſt wohl eine
Meſſe werth“, ſo dürſte vielleicht auch für den jungen Hohen-
zollern-Sigmaringen ein rumäniſcher Königsthron ähnlich ver-
lockend ſein, wie für den tapfern Bearner einſtmals Paris.

Aus dem Marſtall des Kaiſers ſind fünf Reitpferde nach
Potsdam abgegangen, welche dem Herzog und der Herzogin oon
Connaught und der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der
Niederlande zur Dispoſition geſtellt ſind. Sämmtliche ge-
nannten Herrſchaften wollen den jetzt beginnenden größeren mili-
täriſchen Uebungen zu Pferde beiwohnen, diejenigen Damen, die
nicht Chef preußiſcher Regimenter ſind, in den Farben der Regi-
menter ihrer Gatten.

burger Bahnhof nach ſeiner lauenburgiſchen Beſitzung Frie-
drichsruhe abzereiſt. Es ſcheint, als ob er ſich dort vorläufig
dem dolce farniente hingeben wollte denn er hat weder ſeine
„rechte Hand“ den Grafen Herbert noch einen anderen Herrn
ſeines Bureaus mit fich genommen. Graf Herbert gab ſeinen
Eltern das Geleite zum Bahnhofe und fuhr ſodann nach dem
Anhalter Bahnhef, von wo er mit dem 5 Uhr Kurierzuge nach
Dresden abreiſte.

Wie aus Dresden gemeltet wird, werden daſelbſt
großartige Vorbereitungen zu ver am Mittwoch ſtattfindenden

feierlichen Enthüllung des Siegesdenkmals auf dem
Altmarkt getroffen. Es iſt dies das erſte Denkmal in der ſäch-
ſiſchen Hauptſtadt zur Erinnerung an den renkwürdigen franzö-
ſiſchen Krieg. Der König und der geſammte Hof werden auf
einer beſonderen Tribüne der Feſtlichkeit beiwohnen. Die Stadt
iſt bereits beflaggt. Der Fürſt und die Fürſtin von Ru-
mänien, welche mit zahlreicher Suite in Dresden ange-
kommen ſind werden ebenfalls der Enthüllungs Feier bei-
wohnen.

Aus Bayern ſchreibt man der „Trib.“ anläßlich der
vom Pöbel erzwungenen Einziehung der ſchwarzweiß-
rothen Fahne von dem Redactionslokal der „Neueſten Nach
richten“ in München: „veider iſt es unter der katholiſchen Be
völkerung in den Provinzialſtädten und auf dem Lande mit deutſch
nationaler Geſinnung nicht anders, vielleicht noch ſchlechter, als
in der Haupt und Reſidenzſtadt Bayerns. Das der Confeſſion
nach überwiegend proteſtantiſche deutſche Reich iſt dem katholiſchen

Volke durch den Clerus genügend verhaßt gemacht worden, alle
Mißſtände unſerer Zeit ſind demſelben aufgebürdet worden, und
die Begeiſterung, die unſere Krieger von 1870171 aus dem Feld
zuge heimbrachten, haben die Pfaffen raſch im Keime zu erſticken
gewußt. Es gelang dies um ſo leichter, als ja Jedermann in
Bayern weiß, wie wenig Sympathien in den höchſten Kreiſen
der Geſellſchaft dem Reiche entgegengebracht werden trotz aller
gegentheiligen Verſicherungen, und wie ängſtlich man bemüth iſt,
die Selbſtſtändigkeit Bayerns überallhin zu wahren. Zur IJllu-
ſtration dieſer geringen Sympathien in den höchſten Kreiſen
theile ich Jhnen mit, daß einige Zeit vor dem Wittelsbach Jubi
läum allen Behörden (den betr. Bahnvorſtänden reſp. Bezirks-
Jngenieuren viermal) der ſtricteſte Befehl zuging, am 25. und
26. Auguſt Staatsgebände ausſchließlich und allein mit weiß-
blauen Fahnen zu decoriren (Badeorte vielleicht ausgenommen)

nach zwölf Jahren herbeiführte, als die Landwehr den Freiwilligen
von 1814 einen Ball gab und Herr Fritſch, der Eigenthümer
der „Traube“ in Kaſſel auf ſeinem Boden Material zu einem
Transparentbild ſuchen wollte. Wenn der Maler Seekatz nicht

zufällig Moller kannte; was dann? Auch Boiſſerée's Ent-
deckung in Willemin war dann un wahrſcheinlich.

Geheimnißvoll iſt auch noch heute das Dunkel, das den Ur

heber des großartigen Planes umgiebt. Iſt es wirklich Gerard
von Ryle, auf welchen die dürftigen Quellen als den Erbauer des
Heiligthums hinweiſen, oder dürfen wir an Albertus Magnus
denken, dem der Sage nach die Mutter Gottes im Traume den
Plan des Domes ſoll vorgezeichnet haben Albertus war ohne
Zweifel in der Mathematik außerordentlich begabt und die Geo-
metrie bildet die Grundlage der Architektur. Vincentius Juſti-
nianus nennt ihn einen ſehr geſchickten Architekten und in
der Bibliothek der h. Sabina zu Rom ſoll eine Handſchrift beſagen,
daß er zum Chorbau der Predigerkirche in Cöln den Bauleuten,
den Plan zum Baue übergeben habe, „nach der wahren Meßkunſt
eingerichtet.“ In dem Geburtsorte Albert's in Lauingen an der
Donau wird am 15. November an ſeinem 600ſten Todestage,
dem Gelehrten ein Denkmal geſetzt, und es ſteht zu hoffen, daß bei
dieſer Gelegenheit ſein Leben ſorgfältiger, wie bisher, durchforſcht
erſcheinen wird.

Gleichviel, wer der Meiſter iſt, deſſen Werk, wie einſtmals
die Leiber der h. drei Könige die frommen Pilger aus aller Welt
heranzogen, nun als ein Tempel der Kunſt die Gebildeten aller
Nationen herbeiführen wird, gleichviel, wer es iſt, deſſen Geiſt den
gewaltigen Gedanken ſchuf, deſſen erhabene Jdee dieſes Juwel der
Baukunſt auf deutſchem Boden erſtehen ließ; wir danken dem
gütigen Geſchicke, das uns dieſen frohen, langerſehnten Tag er
leben ließ, und gedenken gerne Derer, die an dem großen Werke
mit thätig waren.

Seit der nach verbürgten Nachrichten am 14. Aug. 1248,
an dem Todestage des Erzbiſchofs Reinald von Daſſel

1167), erfolgten Grundſteinlezung werden hinter Gerard von
Ryle genannt Meiſter Arnold, deſſen Sohn Johann 1330),

Heinrich IV. von Frankreich ſagte, als er, bis dahin eifriger

Fürſt Bismarck iſt, wie ſiznaliſirt war, heute Nach
mittaz 4 Uhr in egleitung der Fürſtin vom hieſigen Ham
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weil man eben in dieſen Kreiſen die ſchwarzweißrothe Fahne
höchſt ungern ſieht und derſelben nur für das Sedanfeſt ihre
Berechtigung zugeſteht. Das Beamtenthum hat faſt durchaus
ſpecifiſch weißblaue Färbung, wohl nicht allein aus guter An
hänglichkeit an das angeſtammte Herrſcherhaus, ſondern meiſt des
wegen, weil es ſich und wohl mit Recht verſichert halten darf,
daß der ſchöne und gemüthliche Schlendrian bei einer Aenderung
der Dinge kaum mehr beibehalten werden dürfte.

Man ſchreibt der „N.Z.“: Es beſtätigt ſich, daß über
eine anderweite Reſſortirung einiger Reichsämter Er-
wägungen ſtattſinden und möglicher Weiſe das erſt ſeit Kurzem
beſtehende Reichsamt des Innern aufgelöſt wird. In dieſem Falle
würden das Heimathsamt, das Patentamt. das ſtatiſtiſche
Amt und das Geſundheitsamt in veränderte Verhältniſſe zu tre
ten haben. Bezüglich der direkten Unterſtellung des Geſundheits-
amts unter den Reichskanzler in Analogie des Poſt, Juſtiz,
MarineReſſorts c. ſind derartige Abſichten ſchon wiederholt
ventilirt worden, beſonders lag dies in den Wünſchen des jetzi
gen Direktors des Reichs -Geſundheitsamts und es wurde dies
Verlangen Gegenſtand ſehr tiefgehender Differenzen zwiſchen
dem Geh. Sanitätsrath Dr. Struck und dem Staatsmin ſter Hof
mann, welche der Reichskanzler indeſſen ausgeglichen hat. Mög-
lich, daß jetzt Anordnungen getroffen werden, welche den frühe-
ren Wünſchen entſprechen, eine Entſcheidung darüber iſt noch
nicht getroffen jedenfalls wird die Zahl der „Staatsſekretäre“
durch etwa zu treffende Beſtimmungen in dieſer Richtung nicht
vermehrt werden. Als feſtſtehend aber wird bezeichnet, daß auch
für den Fall eines Fortbeſtandes des Reichsamts des Innern
der Leiter deſſelben nicht mehr den Vorſitz im Bundesrathe füh
ren, daß dieſer vielmehr mit der Stelloertretung das Reichs
kanzlers verbunden werden wird.

Mit dem Eintreffen des Vorſitzenden der Commiſſion
zur Ausarbeitung eines deutſchen Civilgeſetzvuches, Geh.
Rath Dr. Pap- werden die Verhandlungen und Berathungen
über daſſelbe wieder aufgenommen werden Die überaus ſchwie
rige Arbeit der Redaktion eines deutſchen Civilgeſetzbuches wird
noch mehrere Jahre in Anſpruch nehmen.

Parlamentariſches.
Von informirter Stelle erfährt die „M. Z.“, daß die Nachrichten

über einen Parteitag der Nationalliberalen auf bloße Ver
muthung oder Erfindung zurückzuführen ſind. Weder auf der einen
noch auf der anderen Seite wäre von dergleichen Abſichten die
Rede geweſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Sprachenzwangs Verordnung in Oeſter
reich beginnt die befürchteten Folgen für die deutſchen Beamten
nach ſich zu ziehen. Das Prager Oberlandesgericht hat das
Brürxer Kreisgericht aufgefordert, für die erledigte Stelle eines
Kreisgerichtsrathes nur einen ſolchen Kandidaten vorzuſch'egen,
der beider Landesſprachen, das heißt: auch der tſchechiſchen
Sprache, mächtig ſei. Da es nun wohl keinen tſchechiſchen Rich
ter in Böhmen giebt, der nicht der deutſchen Sprache in Wort
und Schrift mächtig iſt, andererſeits viele deutſche Richter, die
bisher in rein oder überwiegend deutſchen Gegenden amtirt ha
ben, ves tſchechiſchen Jdioms nicht kundig ſind, ſo erſcheinen
dadurch Letztere von der Bewerbung um Richterſtellen in Böh
men in Zukunft ganz ausgeſchloſſen. Und was vom Richterſtande
gilt, trifft ni t minder zu auf die Verwaltungsbeamten. Das
ungeheure Ueberzewicht, welches den tſchechiſchen Staatsamts
Aſpiranten dadurch gegenüber ihren deutſchen Concurrenten ver-
liehen wird, wird und muß es dahin bringen, daß in einer ab
ſehbaren Reihe von Jahren die deutſche Beamtenſchaft in Böh
men von der tſchechiſchen völlig verdrängt ſein wird.

Frankreich.
Zwiſchen dem Biſchof von Clermont und der großen

Mehrheit ſeiner Geiſtlichkeit iſt ein Streit ausgebrochen.
Der Biſchof lud zu einer Synode nur die höheren Geiſtlichen
und ſchloß alle „Hülfspfarrex“, 800 bis 900, aus. Dieſe aus-
geſchloſſenen Geiſtlichen forderten nun den Kultus Miniſter auf,
den Biſchof zu veranlaſſen, die Geſetze zu beobachten, namentlich
den Artikel 4 des Geſetzes vom 18. Germinal des Jahres X.,

Meiſter Rütger, Meiſter Michael, Andreas von Everdingen,
Nicolaus von Büren 1446), Conrad Kuyn, Johann von
Frankenberg. Die Ausführung der Fundamente, welche nachweis
lich über 40 Tiefe haben und demgemäß wohl auf der Rheinſohle
aufſetzen, muß eine lange Reihe von Jahren in Aſpruch genommen
haben. Laut einer 1868 gefundenen Jnſchrift hat 1271 (7) ſchon
Albertus Maguus einen der neuen Altäre geweiht; 1297 konnte
Gottesdienſt in den Chorcapellen abgehalten werden. 27. Sept.
1322 war der Chor ſelbſt vollendet.

Bald nachher begann die Fundirung des nördlichen Quer
ſchiffs und 1325 die des ſüdlichen. 1388 wurde ein Theil des
Langſchiffes dem kirchlichen Gebrauch übergeben und 1447 war
der ſüdliche Thurm genügend gefördert, um die alten Domglocken
darin aufhängen zu können. Ende des XV. Jahrhunderts gab
man die Hoffnung auf, den Bau vollenden zu können und verſah
ihn mit proviſoriſchen Dächern, deren mangelhafte Einrichtung den
Verfall in der Folge ſehr begünſtigen mußte. Jm XVI. Jahr-
hundert geſchah ebenfalls ſo gut wie Nichts für den Bau, und auch

im XVII. und XVIII. Jahrhundert ſind faſt nur moderne Ver-
unſtaltungen des Innern zu verzeichnen.

Als im Verlaufe der erſten Revolution die Franzoſen Cöln be
ſetzten, gab das Domeagpitel durch eilige Flucht die Kirche preis, die
nunmehr 1796 zu einem Fouragemagazin eingerichtet und von da
ab immer mehr dem Untergang entgegen geführt wurde. Nachhaltiger
wie Georg Forſter und Friedrich Schlegel lenkte Sulpiz
Boiſſerée (f 2. Mai 1854), durch ſein Prachtwerk die öffentliche
Aufmerkſamkeit auf die koſtbare Baureliquie und nahm 1811 bei
einem Beſuche Napoleon's Anlaß, ihn um eine Unterſtützung dieſer
Beſtrebungen auzugehen aber Gott ſei Dank erfolglos. Gott
ſei Dank! denn ſo blieb die Ehre des Friedenswerkes ungeſchmälert
den Deutſchen. Von einſchneidender Bedeutung iſt der Beſuch
Friedrich Wilhelms, den derſelbe 16. Juli 1814 mi- Gnei
ſenau, Kneſebeck und Ancillon dem Dome abſtattete, bei welcher
Gelegenheit Boiſſerée es gelang, in dem kunſtſinnigen Prinzen,
der die Zeichnungen bereits im November 1813 in Frankfurt ge-
ſehen hatte, eine hohe Liebe für den Cölner Dom zu erwecken, die
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welcher beſtimmt, daß keine Diözeſan Synode ohne die Erlaub
niß des Miniſters ſtattfinden kann. Hauptzweck der Synode iſt,
zu beſchließen, daß die e u. ſ. w. je 100 Fr. von
ihrem Gehalt an den Biſchof abzugeben haben ſollen, um deſſen
perſönliche Hülfsquellen (die Summe würde ungefähr 80- bis
90 000 Fr. das Jahr betragen) zu vermehren. Dieſe Beſteuer
ung der unteren Geiſtlichkeit wurde ſchon im letzten Jahre faſt in
allen Diözeſen eingeführt, ſo daß die 100 Fr. Zulage, welche die
Kammern im letzten Jahre für Hülfspfarrer u. ſ. w. bewilligten,
um ihrer traurigen Lage einige Abhülfe zu verſchaffen, in die
Taſchen der Biſchöfe fließen. Am 29. Aug. fand die kirch
liche Trauung des Abbé Lainé mit der Wittwe Annunciade
Lochet ſtatt. Pater Hyacinthe, der die Trauung vollzog hielt
eine Anrede über die Nothwendigkeit, daß die Prieſter
ſich verheirathen, wenn es mit einer nationalen Geiſt
lichkeit Ernſtwerden ſollte. Bei den diesjährigen großen
Mannövern in Frankreich werden zum erſten Male Marine
truppen vertreten ſein. Jedes der vier Marine JnfanterieRegi
menter wird ein Bataillon von 800 Mann bilden, deren jedes
einem beſonderen Armeecorps einverleibt wird. Am 19. Sept.
wird die Bildſäule von Thiers in St. Germain enthüllt werden.
Gleich nach Wiedereröffnung derKammerſitzungen wird eine Gruppe
von Deputirten von der äußerſten Linken die Frage wegen der Ab
ſchaffung des Budgets der Cultenzur Sprache bringen.
Die franzöſiſche Regierung unterhandelt thatſächlich mit
der Curie wegen eines Friedensſchluſſes. Die Aner-
bietungen, welche Freycinet durch ſeinen Vertrauten, de Ba
court, in Rom machte, wurden dort jedoch mit Entrüſtung zu
rückgewieſen. Herr de Barourt hatte zwei Fragen an den päpſt
lichen Hof zu richten: 1. Giebt der Papſt ſeine Zuſtimmung,
die nicht ermächtigten religiöſen OrdensGeſellſchaften in Frank
reich aufzufordern, ſich den Decreten vom 29. März zu unter
werfen? 2. Verpflichtet ſich der Papſt, nicht gegen die Decrete
Einſpruch zu erheben, wenn die Ordens-Geſellſchaften ſich nicht
unterwerfen? Herr de Bacourt erhielt folgende Antworten:
1. „Die Ordens-Geſellſchaften kennen ihre Pflichten und der
Heilige Stuhl ſieht nicht die Nothwendigkeit, ihnen Aufforderun-
gen oder Weiſungen zukommen zu laſſen. 2. Leo XIII. hat keine
Verpflichtuug einer Regierung gegenüber zu nehmen, da die ſou
veränen Päpſte nur Verpflichtungen mit Gott eingehen und nur
der katholiſchen Kirche gegenüber Verpflichtungen haben.“ Gleich
zeitig drängt Gambetta auf die Ausführung der Decrete;, die
Lage der Regierung iſt alſo ſehr fatal. Die franzöſiſche Re
gierung ſoll ſich angeblich in Berlin über die Haltung des deut-
ſchen Conſuls in Tunis betreffs der tuniſchen Frage beklagt
haben.

Rußland.
Wie in Petersburg beſtimmt verlautet, ſoll demnächſt ein

Miniſterpräſident ernannt werden dem die Oberleitung
aller Miniſterien anvertraut werden wird; dem Vernehmen nach
ſoll LorisMelikoff dieſes Amt übernehmen. Wichtig wäre dieſe
Nachricht, wenn ſie ſich beſtätigt inſofern, als damit die bisherige
Eigenmächtigkeit der Miniſter aufhören würde von denen bis
jetzt jeder ſeinen eigenen Weg ging der eine als Fortſchrittler,
der andere als Stockkonſervativer. Natürlich hat ein ſolches
Regierungsſyſtem der inneren Verwaltung keinen Segen gebracht.
Die durch die letzten Veränderungen in der Regierung etwas
ſanguiſch gewordene Preſſe geht ſogar ſo weit und kündigt die
baldige Gewährung eines Parlamentes an. Zuver-
läſſigen Nachrichten zufolge ſind in Reval zwei amerikaniſche
Dampfer mit Getreide eingelaufen, eine Thatſache, welche bis
jetzt in der Geſchichte des ruſſiſchen Handels noch nicht vorge-
kommen iſt. Bis auf den heutigen Tag war man in Rußland
ſtets der Meinung, Getreide wenigſtens ſei ein Produkt, welches
das Reich niemals vom Auslande zu beziehen brauche. Die
wirthſchaftliche Lage des Reiches iſt indeſſen in einen ſolchen
Verfall das induſtrielle Leben in einen ſolchen Stillſtand ge

rathen, daß das Unmögliche möglich geworden. Die Warnungen
der Preſſe, welche ſchon lange darauf hinwies daß die ruſſiſche
Getreideausfuhr mit jedem Jahre bedeutend abnehme, ſind ohne
Frucht geblieben. Man hatte ſich ſo an den Gedanken gewöhnt,
Rußland ſei die Kornkammer von Europa, daß man nicht an die
Möglichkeit eines Kampfes in der Getreidefrage glauben wollte.

Türkei.
Zum Befehlshaber der vereinigten Flotten-

eskadre, welche die Pforte und die widerhaarigen Albaneſen
zum Reſpekt bringen ſoll, iſt der Vize-Admiral Sir F. Paget
Seymour deſignirt. Sir Seymour iſt einer der jüngeren Flaggen-
offiziere Englands und ſeine ruhmvolle Vergangenheit, insbe-
ſondere ſeine erprobte Bravour und Energie, ſeine vollendete
weltmänniſche Bildung laſſen ihn für dieſen Poſten geeignet
erſcheinen. Der Admiral bekleidete in den ſiebziger Jahren in
dem erſten Kabinet Gladſtone den Poſten eines zweiten Lords der
Admiralität.

Aſien.
Ueber die engliſche Armee, welche zum Erſatz Kan

dahars entſandt iſt, zieht ſich anſcheinend ein Gewitter zu
ſammen, das zu einer ſchlimmen Kataſtrophe führen kann. Man
glaubt, daß Ayub Khan die Abſicht habe, dem General Roberts
auszuweichen, um die Straße nach Kabul zu gewinnen, wo er ſich
mit den Truppen anderer afghaniſcher Stämme vereinigen könnte.
Eine Depeſche des Vizekönigs vom Jndien von Montag meldet:
„General Phayre iſt in Chaman angekommen. Ayub Khan hat
mit ſeiner ganzen Streitmacht den Rückzug angetreten und am
Fluſſe Argandab, nördlich von Kandahar, eine Stellung bezogen.“
Der erwähnte Rückzug iſt der erſte Schritt auf dem Wege nach
Kabul. Neuerdings ſind Ayub's Truppen abermals durch fünf
Stämme verſtärkt worden. Nach einer Spezialmittheilung der
„Weſtern Morning News“ ſchätzt man die Anzahl der Truppen
Ayub's bereits auf 100000 kampffähige Leute. Dazu bemerkt
das erwähnte Blatt:

„Die Thäler um Kandahar ſind voll von kriegeriſchem und kräf-
tigem Volk, das die Briten haßt. Obgleich die politiſchen Agenten
Mühe hotten, Vorräthe in jenen Diſtrikten aufzutreiben, war that
ſächlich kein Mangel vorhanden; ſicherlich fanden die Leute Ayub
Khans deren genug. Wären dieſe Vorräthe nicht beigeſchafft worden,
ſo würde eine ſolche enorme Anſammlung von Truppen ſich längſt
haben r müſſen. Ayub Khan hat ſich als ein Mann von
wunderbarem r erwieſen und unterſcheidet ſich in
ſofern von den orientaliſchen Generalen, als er Alles perſönlich über-
wacht. Seine Reiterei war der Kolonne des General Roberts von
Khelat-i-Ghilzai aus vorausgeeilt und hatte alles Gras, das um
dieſe Jahreszeit reif und trocken iſt, niedergebrannt. Das Feuer
konnte meilenweit beobachtet werden. Es herrſcht deshalb ein großer
Mangel an Fourage für unſere Pferde, Kameele und Laſtvieh.
General Roberts Flanken ſind ſtets durch die Reiterei des Feindes
beläſtigt worden dieſelbe wurde diesmal zurückgeworfen, jedoch ab
und zu mit Verluſten. Dem rechten Ufer des Talonakfluſſes entlang
find Vertheidigungswerke aufgeworfen worden die Gar-
niſonen in Kila Sobha ſind auf dem ganzen Wege nach Kandahar
durch Herater Truppen verſtärkt worden. General Roberts wird auf
Widerſtand ſtoßen, der Feind ſich zurückziehen und ſchließlich bei
Gundeyan, einige Meilen im Nordweſten von Kandahar, einen letz
ten Stand machen. Die Ghazis werden den Ort bis zum letzten
Mann behaupten. Die Umgegend von Chaman ſchwärmt von Räubern,
die mit dem Feinde gemeinſome Sache machen.“

Der gegenwärtige Stand der Gotthardunternehmnng.
Vor einiger Zeit hieß es, es ſei die Möglichkeit vorhanden, daß

während des nächſten Winters die Poſt, ſtatt über den Gotthard,
durch den Tunnel geführt werden könne. Bald aber ſah man ein,
daß die Arbeiten für dieſen Zweck noch nicht weit genug gediehen
ſeien. Es ſtellt ſich nun heraus, daß der Tunnel vor dem 1. Mai
des künftigen Jahres nicht fertig hergeſtellt werden kann. Der ver
tragsmäßige Termin der Vollendung war auf den 1. October deslanfenden Jahres feſtgeſtellt, und es waren dafür recht anſehnliche

Conventionalſtrafen feſtgeſetzt, 5000 Fres. für jeden Tag der Verſpä-
tung während der erſten ſechs Monate nach dem angegebenen Ter-
min und 10 000 Fres. für jeden Tag ſpäterer Verzögerung. Die
e der Gotthardgeſellſchaft ſetzen als möglichen Zeitpunkt der
Vollendung erſt Ende Mai 1881 an, ſo daß in dieſem Falle die
Conventionalſtrafe 1510000 Fres. ausmachen würde. Als eine Ur-

M e

er bis an ſein Ende treu und hingebend bewahrt hat. Jhm und weſenen Höhe, iſt an und für ſich ein techniſches Meiſterſtück, das

dem Einfluſſe C. F. Schinkel's, deſſen Gutachten vom 3. Sep-
tember 1816 ſich für Erhaltung des Domes ausſprach, gelang es,
zunächſt die nothwendigſten Mittel flüſſig zu machen, mit Hülfe
deren die ſchlimmſten Uebelſtände wenigſtens beſeitigt werden konn-
ten. „Der gute Bauinſpektor Ahlert“, wie Schinkel 1824 ſchreibt,
leitete vom Jahre 1821 ab dieſe erſten mühſamen Arbeiten, die
Nichts weniger wie dankbar waren. Friedrich Adolph Ahlert
ſtarb am 10. Mai 1833. Am 14. Auguſt deſſelben Jahres über-
nahm der Landbaumeiſter Ernſt Zwirner (geboren am 28. Febr.
1802 zu Jacobswalde in Schleſien, geſtorben am 22. September
1861 zu Cöln) die Fortſetzung der Wiederherſtellungsarbeiten, und
er iſt es eigentlich, der den Gedanken des völligen Ausbaues ge-
faßt und immer feſtgehalten hat.

Demgemäß ſtellte auch Zwirner der urſprünglich gewählten
Holzeindeckung gegenüber die Forderung der Einwölbung ver
Schiffe auf, welcher auch Schinkel beiſeiner letzten Anweſenheit
in Cöln (14. Auguſt 1838) rückhaltslos zuſtimmte. Dieſes Projekt,
das unter Fortlaſſung der Strebebögen aufgeſtellt war,
erhielt auf Grund des Anſchlags von 1200000 Thlr. durch Kabi-
netsordre vom 12. Februar 1842 die Allerh. Genehmigung, wurde
aber nach Organiſation des Dombauvereins (14. Februar 1812),
welcher am 8. December 1841 proviſoriſch zuſammengetreten war,
kurz darauf um die Aufführung der Strebebögen erweitert, die für
ſich einen Koſtenaufwand von 800000 Thlr. erfordern ſollten.
Bei der feierlichen Grundſteinlegung am 4. September 1842 er-
klärte Zwirner mit der Summe von 2000000 Thlr. in zwanzig
Jahren den Dom mit Ausſchluß der Thürme fertig ſtellen zu wollen
und er hat Wort gehalten.

Bis 14. Auguſt 1848 war über den Langhallen das Nothdach
fertig geworden 1855 ſtellte Zwirn er das Projekt eines eiſer-
nen Dachſtuhls mit eiſernem Mittelthurme (109,8 w) auf,
welches nach langen Verhandlungen am 14. Auguſt 1859 von der
techniſchen Baudeputation genehmigt wurde. October und No-
vember 1855 wurden die Schlußblumen der Portale an der Süd
reſp. der Nordſeite aufgebracht und die Vollendung der Schiffe mit
Einſchluß des Dachreiters am 15. October 1863 feierlich begangen.

Dreißig Jahre lang war es Zwirner vergönnt, als Dom-
baumeiſter thätig zu ſein, und ſeiner Energie und ſeiner Hingabe an
die große ihm geſtellte Aufgabe iſt es hauptſächlich zu danken, wenn
die Kölner Bauhütte in ihren Leiſtungen einen ſo erheblichen Auf-
ſchwung nahm, daß dieſelbe auf der Pariſer Ausſtellung von 1855
die goldene Ehrenmedaille erhielt. Aus der Domhütte, as darf
man nicht vergeſſen, gingen Männer hervor, wie Friedrich
Schmidt in Wien, Vincenz Statz in Cöln und F. Schmitz,
der Verfaſſer des neueſten großen Werkes über den Kölner Dom.
Zwirner's Nachfolger, der Landbaumeiſter Richard Voigtel,
der ſchon am 3. April 1855 bei dem Dombau eingetreten war, fand
ſich vor eine außerordentliche Aufgabe geſtellt, nämlich ver die der
Fertigſtellung der Thürme. Der Aufbau dieſer Koloſſe mit der

Aufbringung der Rieſenglocken, der Konſtruktion der Thurmhelme
und der Verſetzung der Kreuzblumen in einer noch nie dage

den Namen Voigtel's mit dem des Domes auf immer eng ver
binden muß. Zu einer ſolchen Arbeit genügt nicht die künſtleriſche

Begabung, nicht die wiſſenſchaftliche Befähigung, hier tritt ein
anderes Moment hinzu: die Pflichttreue. Ohne dieſe Letztere
wäre eine ſolche Aufgabe nie zu löſen geweſen und Deutſchland darf
dem beneidenswerthen Baumeiſter einen Ehrenkranz reichen mit der
Auſſchrift: ingenio et virtuti. Das deutſche Volk hat ſich aber
auch ſelbſt ein Ehrenzeugniß ausgeſtellt, indem es den königlichen
Schutzherrn nicht verließ und, unbeirrt durch politiſche Wirren und
religiöſe Zwiſtigkeiten dem kühnen Unternehmen ſeine Theilnahme
nicht entzog. Mag man von der Frömmigkeit fabeln, was man
will, die Geiſtlichkeit hat den Bau nicht vollenden können was
ihr in Jahrhunderten nicht gelungen iſt, das hat das deutſche Volk
trotz des vielgeſchmähten modernen Zeitgeiſtes in Decennien glück-
lich durchgeführt. In Liebe hatte ſich Alldeutſchland zuſammenge-
funden in den Dombauvereinen, die ſich auch außerhalb bis
Antwerpen und Wien, ja über das Meer hinüber bis Mexiko er
ſtreckten, und unter denen der Bayerſche und der Berliner
Dombauverein ſich beſonders hervorthaten. Ueber 25 akademiſche
Hilfsvereine wirkten neben 190 Lokalvereinen, abgeſehen von den
ausgedehnten Sammlungen, die an Gymnaſien und Elementar-
ſchulen in's Werk geſetzt wurden. Der „Domgroſchen“, die „Ka-
thedralſteuer“, die großen Summen aus Konzerten von Franz
Liszt in Berlin (1841) von Ferdinand Hiller in Rom (1842)
vor Allem von dem Cölner Männergeſangverein und zahl-
reichen Liedertafeln in Aachen, Brüſſel, Münſter und Neiße be-
weiſen, wie tief der Gedanke des Dombaues überall Wurzel ge
ſchlagen hatte. Die Summen, die auf ſolche Weiſe theils aus
Privatkreiſen, theils aus öffentlichen Mitteln ſeit 1821 in die Dom-
baukaſſe gefloſſen ſind, betragen bis heute 18 Millonen Mark, die
ſo ziemlich zu gleichen Theilen auf die Thürme unc den Ausbau der
Kirche ſelbſt verwandt wurden. Diejenigen Summen, welche die
früheren Jahrhunderte für das Gebäude aufbringen mußten, na

mentlich diejenigen Gelder, die in den koloſſalen Fundamenten
ruhen, ſowie die zum Ankauf benachbarter Grundſtücke erforder-
lichen Opfer ergeben mindeſtens einen ebenſo hohen Betrag, ſo daß
der Dom heute einen Geſammtwerth von 40 Millionen Mark re-
präſentiren wird. Höher anzuſchlagen, wie dieſer materielle Werth,
iſt die Bedeutung des Domes für die Zukunft als ein Vorbild und
eine Schule gothiſcher Baukunſt, für immer aber iſt er ein Mehrer
und Erhalter deutſcher Einheit, er, der in den Jahren der größten
Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes ein gemeinſames Band zu knüpfen
verſtanden hat.

König Wilhelm von Holland hat einſt den Grundſtein des
Domes gelegt; ſo möge jetzt Wilhelm der Deutſche die Weihe
des vollendeten Werkes vollziehen, mit welchem die Erinnerung an
Deutſchlands Größe auf Jahrtauſende hinaus verknüpft ſein wird.
Erſcheint aber dieſer frohe Tag, dann möge die Genoſſenſchaft nicht
ſäumen, durch rege Theilnahme, fern oder nah, die der Baukunſt
gebührende Stellung zu wahren.

ſache dieſer Verzögerung wird vor allem die Schwie igkeit der Räu
mung des Schuttes angeſehen es liegen dem regelmäßigen Fortgang
dieſer ſo nothwendigen Arbeit faſt unüberſteigliche Hinderniſſe im
Weg. Ein weiteres Hinderniß iſt der Mangel an Arbeitern Eine
Menge Arbeiter haben die Arbeiteplätze ſeit Anfang dieſes Jahres
verlaſſen und konnten nicht erſetzt werden. Die neuangeſtellten Ar
beiter haben immer eine gewiſſe Lehrzeit durchzumachen, welche wegen
der mangelhaften Tauglichkeit derſelben namentlich für dieſe Art der
Arbeiten erſchwert wird.

Ein fernerer Grund der Verzögerung könnte durch den Mangel
an Waſſer eintreten, welcher bekanntlich der Hauptmotor für alle
Jnſtallationen iſt. Beſondere Hinderniſſe ſind ſodann die in größe
rem Umfang nöthig gewordenen Ausmauerungen bei der ſeitlichen
Ausweitung und vor allem die ſogenannte blühende Stelle bei
2800 Meter von der Nordſeite des Tunnels aus, welche bis jetzt jeder
Verbauung durch Gewölbe getrotzt hat. Die Geſellſchaftsorgane haben
es nun unternommen die Stelle in einer Länge von 71 Meter aus
zumauern, und ſie ſind der feſten Ueberzeugung, daß die Ausmauer-
ung gelingen wird, und daß wenn ſie auch in der verbeſſerten Weiſe
der Ausführung wieder Beſchädigungen erleiden ſollte, es der Technik
nicht an weiteren Hülfsmitteln fehlen würde des Druckes Herr zu
werden. Ueber die Pflicht der Tragung der Koſten beſteht zur Zeit
zwiſchen Geſellſchaft und Unternehmung ein Proceß.

Die Unternehmung berechnet, daß ſie bis zur Vollendung des
Tunnels noch Fres. 7 127 801,60 werde aufwenden müſſen, die Aus
mauerung der blühenden Stelle nicht gerechnet. Die Ausſichten in
finanzieller Beziehung find für ſie, abgeſehen von einer allfälligen
Forderung der Conventionalſtrafen für verzögerte Ausführung, be
denklich. Ueber dieſe Strafen wird es ohne Prozeß nicht abgehen.

Lokales.
Halle, den 1. September.

Jm Monat Auguſt 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 217 Kinder als geboren angemeldet:
114 männlichen und 103 weiblichen Geſchlechts darunter
26 uneheliche Geburten, 7 männliche und 2 weibliche von hieſi
gen, 8 männliche und 9 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 1 mal geboren.

Von 200 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,
moſaiſcher, und

11 zgemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 107 Perſonen männ-
lichen und 69 weiblichen Geſchlechts 176, dazu 11 Todt-
geburten, ſind 187 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:

7

n

1880: 34 männl. 18 weibl. Geſchl.
1879--70: 30 26
1869-60: 1 I1859--50: 8 41849--40: 10 41839-30: 8 r 31829--20: 8 D 1
1819 10: 3 51809--00: 4 61799-90: 1 2107 männl., 69 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 161 zur evangeliſchen, 13 zur katho
liſchen und 2 zur moſaiſchen Confeſſion.

Es waren 74 männl. und 49 weibl. ledig 28 männl.
und 10 weibl. verheirathet 5 männl. und 9 weibl. verwittwet
und 1 weibl. geſchieden.

Geboren wurden 217, Todesfälle 187, mithin 30 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 47 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Gröbers. Die hieſige Zuckerfabrik, Firma Zeiſing,

Co. beginnt, wie man hört, die diesjährige Campagne am
14. September während die benachbarte Zuckerfabrik zu
Schwoitzſch erſt einige Tage darauf ihre Thätigkeit eröffnet.
Ueber den Stand der Zuckerrüben verlautet, daß dieſelben
zu den beſten Hoffnungen berechtigen; der Zuckergehalt ſteht dem

früherer Jahre nicht nach. Etwas anderes iſt es mit den
Kartoffeln, man kann ganz gut annehmen, daß krank und
von den Würmern angefreſſen ſind, ein recht unerfreuliches Re
ſultat. Die blaßrothe Zwiebelkartoffel iſt am Beſten gediehen,
die vorgedachten Uebelſtände hat man bei derſelben nicht wahr
genommen.

Zwintſchöna. Vergangenen Sonntag Abend geriethen
6 junge Burſchen aus Bruckdorf im Gaſthofe bei Gelegenheit
des Tanzvergnügens mit hieſigen jungen Leuten in Streit, der in
Thätlichkeiten ausartete. Hierbei erhielt der hierorts wohnende
Arbeiter Stollberg mehrere erhebliche Stichwunden, an denen
derſelbe jetzt noch ſchwer darniederliegt. Nach Anſicht des
gleich zur Stelle beorderten Arztes dürften die erhaltenen Ver-
letzungen das Schlimmſte befürchten laſſen. Die Unterſuchung
gegen den oder die Meſſerhelden iſt eingeleitet und ſehen dieſelben
einer hoffentlich recht empfindlichen Strafe entgegen.

Erfurt, 1. September. Für die zweckmäßige und
billige Ausführung des hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſes ſoll
unſerm Stadtbaurath Spielhagen eine anſtändige Gratifika
tion bewilligt werden. Unſere Stadt iſt bekenntlich der Sitz
einer großartigen Schuhfabrikation, man geht daher in den be
treffenden Kreiſen jetzt mit dem Gedanken um hier eine Fach
ſchule für junge Schuhmacher mit Lehrwerkſtätten u. ſ. w.
zu gründen. Die Zweckmäßigkeit ſolcher Fachſchulen iſt unbe
ſtritten und durch die Fachſchule für Blecharbveiter zu Aue in.
Sachſen und durch die Uhrmacherſchule in Glashütte hinreichend
erwieſen; ſo daß man tieſen Gedanken nur freudig begrüßen und
ſeine baldige Ausführung herbeiwünſchen kann. Der vor.
Jahr und Tag in Tunzenhauſen bei Sömmerda verſtorbene, als
Numismatiker bekannte Paſtor Leitz mann hat eine bedeutende

Münzſammlung hinterlaſſen, dieſelbe wird jetzt in Leipzig
unter den Hammer gebracht.

Stendal, 31. Auguſt. Am letzten Markttage kaufte
ein junger Menſch von einer Töpferwaaren feilbietenden Frau.
verſchiedene kleine Sachen, wofür er ihreinen zuſammengefalteten
Fünfmarkſchein gab. Die Frau, welche nichts Böſes ahnte, gab
ihm den Reſt nach Abzug des Betrages heraus. Als ſie ſpäter den
Schein genauer beſah, hatte ſie zu ihrem nicht geringen Schrecken
nur eine von den bekannten Empfehlungskarten eines Waffen-
händlers aus Berlin in der Hand. Der Schwindler war ver
ſchwunden.

K Halberſtadt, 31. Auguſt. Am geſtrigen Nachmittag
hatte der hieſige Handwerker- und Gewerbeverein, nicht nur ſeiner
Mitgliederzahl, ſondern auch ſeinen Leiſtungen nach einer der be
deutendſten Volksbildungsvereine unſerer Provinz, eine Vorfeier
des Sedantages im ſchönen Huywalde veranſtaltet. Wohl 1000
Perſonen hatten ſich gegen 3 Uhr Nachmittags auf dem freund-
lichen Kloſterplatze verſammelt, wo unſer treffliches Stadtmuſik
chor ſeine patriotiſchen Weiſen ertönen ließ. Dann erfolgte unter
Vorantritt der Muſik ein Umzug um das Kloſter und nach er-
folgter Aufſtellung auf der großen, überall von den prächtigſten
Waldbäumen eingefaßten Kloſterwieſe hielt der Vorſitzende des
Vereins, Lehrer Urbach, eine patriotiſche Anſprache, in welcher
er mit beredten Worten der großen Thaten des Jahres 1870 ge



brinus.

dachte und mit einem Hoch auf unſeren Heldenkaiſer ſchloß, in
welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Danach luſt-
wandelte bis zum Abend ein großer Theil der Feſtgenoſſen in
dem unvergleichlich ſchönen Buchenwalde oder beſuchte die ſchönen
Parkanlagen bei Röderhof und die gaſtlichen Stätten des Gam-

Am vergangenen Sonntage waren in Jlmenau die
Einzelvereine des in Eiſenach gegründeten Thüringer Wald-
club“ und des in Gotha entſtandenen Thüringer Wald-
verein“ zur erſten conſtituirenden Generalverſammlung zuſam-
men gekommen. Es wurde die von den Vorſtänden der beiden
Vereine bereits angebahnte Vereinigung beſchloſſen und das neue
Statut auf Grund der eiſenacher Statuten aufgeſtellt und ge
nehmigt, nur adoptirte man den Namen Thüringer Wald-
verein“ ſtatt „Club.“ Zum Vorort für die nächſten drei
Jahre wurde Eiſenach gewählt.

t In Heringen (Kr. Sangerhauſen) wurde am 28. v. M.
der bisherige Bürgermeiſter Brüggemann auf weitere 12
Jahre zum Bürgermeiſter der Stadt einſtimmig von der Stadt
verordneten Verſammlung wiedergewählt.

In dem zur Domaine Bernburg-Roſchwitz gehörigen
Vorwerk Zepzig brannte am 30. v. M. eine Scheuer nebſt den
daran ſtoßenden Viehſtällen nieder, wobei nach ungefährer
Schätzung 800 Schock Getreide im Werthe von ca. 50-60000
Mark zu Grunde gingen.

Wie man der „Nordh. Ztg.“ aus Benneckenſtein
meldet, hat daſelbſt am 30. v. M. eine Feuersbrunſt 26
Häuſer in Aſche gelegt.

Die dritte Verſammlung
des bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins

im Großherzogthum Sachſen.
S Dornburg, 30. Auguſt. Ein überaus feſtliches Treiben ent

wickelte ſich heute bei prächtigſtem Herbſtwetter in unſerer freund
lichen Stadt; das Rathhaus und viele Privathäuſer waren mit
Kränzen und Fahnen, hauptſächlich deutſchen, geſchmückt und vor
dem Platze vor dem ſo herrlich gelegenen Schießhauſe war eine hübſch
dekorirte Ehrenpforte errichtet. Galt es doch, eine große Anzahl
würdiger Gäſte zu empfangen, die Bienenväter aus dem geſammten
Großherzogthum, mitſammt dem Beſten, was fie in ihren Schlägen
beſitzen Und ſie hatten ſich zahlreich eingefunden, mit Ausſtellungs
gegenſtänden der mannigfachſten Art. Es waren 90 beſondere Aus-
ſtellungsgegenſtände an Bienenvölkern und Bienenwohnungen er
ſchienen darunter über 50 lebende Vörker von deutſchen Bienen,
Jtaliern, Krainern, Kaukaſiern und Monatten. Unter den Bienen-
wohnungen befanden ſich Pavillons der gefälligſten Art und nach der
neueſten Conſtruction, Sechsbäuter, Fünfbäuter, Dreibäuter, Zwei-
bäuter und Einbäuter und auch ein Couliſſenſtock. Ferner waren
viele Proben von Honig und Wachs ausgeſtellt, ein intereſſanter von
einer Fichte abgeſchnittener Bienenſtock von Herrn Rath tig aus
Weimar und endlich eine große Menge von Werkzeugen und Appa-
raten für die Bienenzucht von Herrn W. Günther aus Gispersleben
bei Erfurt, von dem auch ein Preisverzeichniß ausgelegt war. Um
10 Uhr Vormittags begann die Sitzung in dem von Herrn Hof-
gärtner Springer ſehr geſchmackvoll dekorirten Saale des Schieß
hauſes. Die Rednerbühne war ſinnig mit Erika und dem Bildniſſe
des berühmten Bienenbaters Dzierzon geſchmückt. Von den ver-
ſchiedenen Sprüchen, ernſten und heitern, erwähnen wir nur den
vriginellen:

„Wen Gott liebt,
Dem er giebt
Einen Bienenſtand
Jm Thüringer Land

Die Sitzung wurde eröffnet von Herrn Profeſſor Oehmichen aus
Jena, der auch den Vorſitz übernahm, worauf Herr Bürgermeiſter
Müller die Verſammlung mit kurzen, aber herzlichen Worten in der
Stadt Dornburg begrüßte, ebenſo Herr Cantor Krehahn aus Zim
mern in ſeiner Eigenſchaft als Vorſteher des Vereins Dornburg.
Hierauf beſtieg Herr Pfarrer Weilinger aus Burgau die Redner-
bühne und hielt einen ſchwungvollen, von wärmſtem Jntereſſe für
die Bienenzucht getragenen Vortrag ü' er das Thema „Unſere Bienen.
Er betonte hauptſächlich die warme Herzensfreude, die der Jmker an
der Bienenzucht finden müſſe; dieſe Freude dürfe nicht übertäubt
werden von der Spekulation. Er mache daher verſchiedenen Bienen
zeitſchriften den Vorwurf, daß ſie den Schwerpunkt der Bienenzucht
auf den Gewinn legten; die Wichtigkeit deſſelben ſei zwar nicht zu
u allein in erſter Linie müſſe der Bienenvater ein warm-
herziger Naturfreund, ein wirklicher Vater ſeiner Bienen ſein. Als
dann ergriff Herr Walther aus Apolda das Wort und ſprach „Ueber
Stäbchen und Rähmchen“.

die Rähmchen bequemer ſeien, e rden Stäbchen viele Vortheile biete, jeder Bienenvater möge es ſich
daher ſo einrichten, wie es ihm für ſeine Perſon und ſeine Verhält
niſſe am bequemſten erſcheine. Jn der ſich hieran anknüpfenden
Debatte wurde darauf hingedeutet, daß der berühmte Bienenzüchter
Auguſt v. Berlepſch ſich für Rähmchen erklärt habe, während der
altberühmte Bienenpater Dzierzon für Stäbchen ſei. Von anderer
Seite wurde bemerkt, daß Rähmchen bei der Durſtnoth nicht günſtig
ſeien, doch wurde auch dieſer Anſicht entgegengetreten. Das End-
reſultat war daher: man möge prüfen. Jetzt ſprach Herr Pfarrer
Sattler aus Weltwitz über die Kunſtwabe oder Mittelwand. Er em-
pfahl dieſelbe allen Bienen üchtern als überaus praktiſch. Wer die
ſelbe einmal eingeführt habe werde ſich nicht wieder von ihr tren-
nen. Zu beziehen ſeien dieſelben von Otto Schulz in Buckow im
Reg.Bez. Frankfurt a/O. Dieſem ſehr inſtructiven kurzen Vortrage
ließ Herr Walther aus Apolda ſeinen Bericht über das ihm vom
Hauptvereine übergebene Kaukaſiſche Bienenvolk folgen. Der Redner
ſchilderte daſſelbe als ein ſanftes gernſchwärmendes und auch ſonſt
recht tüchtiges Volk Zum Srluß zeigte Herr Pfarrer Sattler aus
Weltwitz einen Apparat vor, der bei der Faulbrut mit Vortheil in
Anwendung gebracht werden kann. Derſelbe iſt von einem Herrn
Hilbert erfunden und von dem Lehrer Herrn Krancher in Franken-
hauſen bei Krimmiſchau zum Preiſe von 6 Mark zu beziehen Die
Wirkung erfolgt durch zweckentſprechende Verdampfung von Salicyl-
ſäure. Endlich machte Herr Pfarrer Sattler auch noch auf den
Golle'ſchen Futterkaſten aufmerkſam. Derſelbe iſt ſehr ſinnreich con
ſtruirt, man kann mit ihm füttern zu einer Zeit, in welcher man
den Stock nicht ſtören will, er ſei daher angelegentlichſt zu empfeh
len. Der nächſte Verſammlungsort wird Neuſtadt a. d. Orlau ſein.

Jetzt ging es wieder hinaus auf den Ausſtellungsplatz, wo ein
buntes Leben ſich entwickelte; hier wanderte man an den Ausſtellungs-
gegenſtänden entlang, dort ſah man die Preisrichter: die Herren
Pa. or Satiler aus Weltwitz, Ludwig aus Berga, Klaus aus Poppen-
dorf, Müller sen. aus Großmölſen und Wahnes aus Weimar mit
prüfendem Blick von Stock zu Stock ſchreiten, und an ſchattigen
Plätzchen ſaßen beim ſchäumenden Biere alte Freunde und Bekannte
uſammen, berichteten über den ſchweren Winter und vergnügten
ch an der Lectüre des „Feſt-Sums“, des humoriſtiſchen Feſtolattes,

das viel Heiteres enthält. e
Von 2 Uhr ab vereinte ein Feſteſſen die Bienenväter, wobei es

an Trinkſprüchen und Tafelliedern nicht fehlte. Am Nachmittage
proklamirten die Preisrichter ihre Entſcheidungen. Von den Geld-
prämien erhielt den erſten Preis Herr E. Hahnemann aus Dorn-
burg; den zweiten Preis erhielten Herr Fr. Krehahn aus Zimmern
und Herr Saal aus Schwerſtedt; den dritten Preis erhielten die
Herren R. Müller aus Großmölſen, Pönnicke aus Altlöbnitz, Kunze
aus Dornburg, Volland aus Dornburg und Springer aus Weimar.
Von den Prämien ohne Geld, die den Prämien mit Geld gleich
ſtehen, erhielten den erſten Preis die Herren Paſtor Weilinger aus
Burgau, Günther aus Gispersleben und Walther aus Apolda; den
zweiten Preis die Herren A. Alex aus Lobeda, Walther aus Weimar
und Jauch aus Jena; den dritten Preis die Herren v. d. Gönne
aus Wormſtedt, Zöllner aus Hermſtedt, Brothaber aus Mellingen,
Oske aus Sulzbach, Tonndorf aus Wilsdorf, Thürfelder aus Suſa
und Jäger aus Zwätzen. Heute Abend findet noch ein Feſtball ſtatt
und morgen Vormittag eine Verlooſung, worauf der Schluß der
Ausſtellung erfolgt. Die Räume in und vor dem Schießhauſe haben
ſich wieder außerordentlich günſtig für derlei Verſammlungen und
Ausſtellungen erwieſen, möchten daher doch öfters ſolche Feſte in das
freundliche, ſo romantiſch gelegene und ſo leicht erreichbare Dornburg
verlegt werden.

Der Redner ſprach ſich dahin aus, daß
daß aber auch die alte Methode mit

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Phyſiker Denis Papin, am 22. Auguſt 1674 zu

Blois geboren, im Jahre 1714 zu Marburg (in Hefſſen) geſtorben,
hat die „dankbare Vaterſtadt ein Denkmal errichtet und am 30.
Auguſt feierlich enthüllt. Papin war Arzt und machte in Paris die
erſten praktiſchen Verſuche den Dampf als bewegende Kraft zu ver
wenden. Weil er Proteſtant war, mußte er nach England flüchtigwerden und die letzten Lebensjahre hielt er ſich in Deutſchland auf.
Herr v. Leſſeps hielt die Weiherede, fand aber kein Wort der An
erkennung für das e Land, das den flüchtigen Gelehrten auf-
genommen hatte. Am Abend war Banket mit Feſtreden.

Vermiſchtes.
[Ein drolliges Projekt] wurde jüngſt in Paris ins Leben

zu rufen verſucht. Jn SaintDenis lebt ein grundgelehrter 80 jäh
riger Einſiedler, der Abbé Moigno welcher ſeit zwanzig Jahren
aus ſeiner Stube nicht herausgekommen ſein ſoll. Beſagter Abbé
giebt ein wiſſenſchaftliches Blatt, „Les Mondes“, heraus, welches
ſich zur dornenvollen Aufgabe gemacht hat, die Wiſſenſchaft mit dem
alten Teſtament in Einklang zu bringen, was dem biederen Her
ausgeber bislang nur in mäßigem Umfange gelungen iſt, und den
ſelben zu wunderlichen Einfällen verführt. So verſuchte es neuer
dings der Abbé Moigno, in Hoffnung den Durchgang der Jſraeliten
durch das Rothe Meer wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen, eine Aktiengeſell
ſchaft zur Trockenlegung der betr. Meeresbucht und Ausgrabung
der egyptiſchen Leichen zu gründen deren Aktionairen er die mit
den Verfolgern zu Grunde gegangenen Schätze als Dividende in
Ausſicht ſtellte. Darauf biß aber das ſchnöde Kapital um ſo weniger
an, als männiglich bekannt iſt, die Egypter hätten keine Schätze bei
ſich gehabt, ſintemalen ſie die Juden verfolgten, um ihnen die als
gute Priſe aus dem Lande der Pharaonen mitgenommenen goldenen
und ſilbernen Gefäße wieder abzujagen. Aus der Trockenlegung
des Rothen Meeres wurden alſo nichts, und die Wellen bedecken
nach wie vor das Grab der Egypter.

(Ein alter Bekannter. Die Leſer werden ſich jenes
Pfarrers Santa Cruz erinnern welcher im letzten Carliſtenkriege
Hunderte von ſpaniſchen Soldaten und liberalen Bürgern in. ent-
ſetzlicher Weiſe zu Tode marterte. Als der Krieg zu Ende ging,
hielt der edle Pfarrer es für angemeſſen, nach Frankreich zu flüchten,

und blieb ſeitdem verſchollen. Einer Mittheilung eines belgiſchen
Blattes zufolge betrat Don Carlos letzthin während ſeines Aufent
haltes in London eine katholiſche Kirche und erkannte in dem meſſe-
leſenden Geiſtlichen ſeinen alten Bandenführer Santa Cruz. Er
ließ nach beendigter Meſſe den Pfarrer zum Mittageſſen in ſein
Hotel entbieten und erfuhr hier, daß Santa Cruz nach ſeinem Aus
tritt aus Spanien in einem franzöſiſchen Jeſuitenkloſter freundliche
Aufnahme gefunden, daſſelbe aber wieder verlaſſen habe und nach
England gegangen ſei, als er erfahren, daß die franzöſiſche Polizei
ihn als mehrfachen Mörder an die ſpaniſchen Gerichte auslieferu
wolle. In London habe er ſich eifrig dem Sprachſtudien hingegeben

mit der Abſicht, ſpäter den Heiden das Evangelium zu predigen.
Als Don Carlos ſeine Verwunderung über dieſen Entſchluß aus
ſprach und ſeinem ehemaligen Parteigänger bemerkt daß ſich für
ihn bald Verwendung in der früheren Weiſe finden dürfte, erklärte
dieſer, er habe in ſeiner Abgeſchieden heit von der Welt ſeine früheren
Miſſethaten bereuen gelernt und werde auf dem Vorſatze der Heiden
miſſion beharren. Und er hat Wort gehalten. Als er die nöthigen
fremden Sprachen genügend gelernt ging er zu Schiffe und ſoll
ſich jetzt als Miſſionar in Indien befinden.

[(Nonnen-Revolte.] Der Gouverneur von Poltawa brachte
in Erfahrung, daß die Nonnen des Kloſters Welikobudiſchtſche im
Bezirke Senkow des Gouvernements Paltawa die Bauern gegen
die gegenwärtig im Gouvernement herumreiſenden Sanitäts Com-
miſſionen hetzen und dem unwiſſenden Volke vorreden, daß die Des

infectionsmittel der genannten Commiſſionen direct vom Teufel
aus der Hölle geholt ſeien. Der Gouverneur entſendete daher neu-
lich nach dem genannten Nonnenkloſter einen Kreisrichter mit drei
zehn Poliziſten. Als der Richter ins Kloſter kam, wurde gerade eine
Meſſe celebrirt. Der Richter ſtellte die Poliziſten um das Kloſter
herum auf und ging ſelbſt in die Kirche, wo er der Meſſe beiwohnte.
Als dieſe zu Ende war und die Volksmenge hinauszugehen begann,
ging auch der Richter hinaus, hielt vor der Kirche die Menge zurück
und begann derſelben zu erklären, wie irrthümlich es ſei, daß man
den Sanitäts Commiſſionen das Desinficiren verwehre, und daß
die Nonnen die Sorgfalt der Behörden für ein Werk des Teufels
erklären. „Um euch das Gegentheil deſſen zu beweiſen“, ſchloß der
Richter ſeine Anſprache, „werde ich jetzt das ganze Kloſter und alle
Nonnenzellen desinficiren laſſen.“ Kaum hatte der Redner geen
digt, als unter den Nonnen ein großer Lärm entſtand und zugleich
alle Thurmglocken Sturm zu läuten begannen. Gleichzeitig ſtürzten

ſich die Nonnen auf die Poliziſten, indem ſie denſelben den Eintritt
verwehren wollten und wurden dabei von den Bauernweibern wacker
unterſtützt. Dem Kreisrichter blieb nichts übrig, als die Poli-
ziſten von ihren Waffen Gebrauch machen zu laſſen. Doch das em-
pörte die Nonnen noch mehr, und wie wüthend balgten ſie ſich mit
den Poliziſten herum. Indeſſen eilte eine ganze Menge anderer
Weiber herbei, welche nun mit Beſen, Feuerhaken, Heugabeln und
vergleichen auf die Poliziſten dreinzuſchlagen begannen. Nachdem
viele der Poliziſten dreinzuſchlagen begannen. Nachdem viele der
Poliziſten kampfunfähig gemacht wurden mußte der Kreisrichter
mit ſeinen Poliziſten flüchten, ſonſt wären ſie von den Weibern in
Stücke geriſſen worden.

(Affaire Tourville.) Von dem Londoner Sachwalter des
Henri de Tourville, der bekanntlich in Oeſterreich ſeine Frau durch
Herabſtürzen von einem Felſen ermordete und deshalb zu lang-
jähriger Kerker rafe verurtheilt wurde, lief dieſer Tage ein Tele
gramm in Wien ein, worin demſelben angezeigt wird, daß zwiſchen
dem Advocaten des Tourville und den Verwandten der ermordeten
Frau Tourville bezüglich des Erbes der Letzeren ein Vergleich er
zielt wurde. Jn Folge deſſen hat auch der Civilproceß, welchen
Herr de Tourville gegen die Verwaudten ſeine Frau anſtrengte,
ſein Ende gefunden, und es unterbleibt deshalb auch die beabſich
tigte Aufnahme des Augensſcheins am Thatorte ſeitens der von
den eng iſchen Gerichten delegirten Special-Commiſſion, die bereits
reiſefertig geweſen iſt.

[Romantiſche Flucht einer Nonne.] Nicht alle Jung
frauen, die den Schleier nehmen, um fortan als Bräute des Him-
mels hinter hohen Kloſtermauern ihre Seele durch Gebet zu läutern
und im ſtrengen, bußfertigen Leben die Eitelkeit des weltlichen Trei-
bens zu vergeſſen, vermögen es, alle irdiſchen Regungen aus ihrem
Herzen zu verbannen. Die romantiſche Flucht einer Nonne aus
dem Urſulinerkloſter in Hermannſtadt zeigt, das Amor ſeine Pfeile
ſelbſt in die abgeſchloſſene Kloſterzelle zu ſenden weiß. Mater
Gabriela ſo iſt der Kloſtername der dem Himmel untreu ge
wordenen Schweſter benutzte, zur Flucht den Frühgottesdienſt,
als ſie fünf Mädchen des Penſionats, denen ſie ein Bildchen mit
der Jnſchrift: „Andenken an den 15. Auguſt 1880“ einhändigte,
aus dem Chor in die Kirche hinabbegleitete und, anſtatt ihnen in
die Kirche zu folgen bei der Kirchenthüre hinausſchlüpfte, vor
welcher zwei junge Männer ihr ein großes Umhängetuch über den
Kopf warfen und ſie eiligſt in das Franciscanergäßchen entführten.

Mater Gabriela konnte ſich ſchon vor ihrer Flucht mit einem hinter
der Mauer wohnenden Manne, der aus ſeiner Wohnung den gan-
zen Garten des Kloſters überſehen kann, genau verſtändigen. Jener
Mann gab das Zeichen zur Verſtändigung ſtets durch Klapper
ſeiner Jalouſien und hatte ſich außerdem Opern und andere Ferngläſer

angeſchafft, mit denen er durch die großen Fenſter und luftigen
Räume des Kloſters auch mit Kreide an eine ſchwarze Tafel ge
ſchriebene Sätze ganz bequem leſen konnte. Ein Liebesverhältniß
war 57 das Motiv der Flucht.

Eine eigenthümliche Strafartſ] ſah iTh. Wachlig in ſeinen „Wanderungen a Wege denn v

indianiſchen Freiwilligenſchaar. An einem IJndianer, der ſich dem
unverbeſſerlichen Trunk ergeben ſollte ein Exempel ſtatuirt wer
den. Zu dieſem Behufe formirte die Truppe ein Carrs, in deſſen
Mitte der Delinquent unter einem heilloſen Lärm von Trommeln
und Trompeten geführt wurde. Drei Corporale ſtellten ſich ihm
zur Seite, der eine hielt einen großen Krug Seifenwaſſer in der
Hand, die beiden anderen waren mit elaſtiſchen Stöcken bewaffnet
Der Commandanthielt eine kurze, kernige Anſprache an die Truppe und
verurtheilte ſchließlich den Trunkenbold zu dem Kruge Seifen-
waſſers, den er bis zur Neige zu leeren hatte. Der Delinquent
dem noch ganz katzenjämmerlich zu Muthe war, that angeſichts der
drohend emporgehobenen Stöcke einen herzhaften Schluck aus dem
verhänguißvollen Kruge, dann wurde abwechſelnd getrunken ge
blaſen, getrommelt und geprügelt, und die jedesmaligen empfind
lichen Prügel halfen dem Verurtheilten über den furchtbaren Ekel
hinweg, den ihm der ungewohnte Trank erregen mußte. Man ſagte
mir, der Indianer iſt ſeit jener Zeit in Folge der originellen Cur
der nüchternſte Menſch geworden.

(Scharfrichter Scheller in München iſt im 65. Lebens
jahr verſtorben. Scheller war vor einiger Zeit geiſteskrank gewor
den, ſo daß er in die Jrrenanſtalt überführt werden mußte. Er
litt an Verfolgungswahn und man kann ſich wohl vorſtellen, von
welchen Schreckensgeſpenſtern der irrſinnige Scharfrichter, der ſo
viele Menſchen zum Tode gebracht hatte und der ſich auch in ſeinen
Wahnvorſtellungen ſtets mit ſeinen gräßlichen Amtsfunctionen be
ſchäftigte, gemartert wurde. Der Verſtorbene hat während ſeiner
Thätigkeit als Henker 72 Hinrichtungen vorgenommen und Veran-
laſſung zur Einführung des Fallſchwertes gegeben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Anſged Meldungen am 31. Auguſt 1880.

ufgeboten: Der Hausknecht F. Renund Geg reiber, W 7 s oudthorftrohe n
eboren: Dem Schmied R. Thieme eine Tochter, Hirte eIl a. Dem Böttchermeiſter R. Otto ein Sohn, kleiner euntergaſe

Dem Poſtpacketträger F. Brode ein Sohn, Bahnhofsſtraße 8.
Dem Inſtrumentenmacher L. Richter eine Tochter, Domplatz 7.
Dem Handarbeiter R. Fiſcher eine Tochter, kleiner Sandberg 17.
Dem Fuhrwerksbeſitzer L. Vierling eine Tochter, große Wallſtraße 42.

Dem Zimmermann F. Fleiſcher eine Tochter, Werner ſtrafe 38.

Dem NModelltiſchler O. Krippner ein Sohn, Moritzzwinger 6.
Dem Buchhalter R. Waage eine Tochter, Karlsſtraße 22. Dem
Handarbeiter Th. Angermann eine Tochter, Schützengaſſe 1 a.
Spige terten Ein unehel. Sohn, 1 Monat 10 Tage, Krämpfe,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Auguſt bis 1. Sept.

Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Raumer m. Diener a. Pots
dam. Hr. Gutsbeſ. v. Tippelskirch m. Frau a. Schleſien. Hr.
Lieut. v. Schlotheim a. Tilſit Hr. Conſul Prätorius m. Fam. 1.
New-York. Hr. Referendar Springer a. Dresde Hr. Ingenieur
Hagena a. Berlin. Hr. Amtsrath Krogh a. &ſel., Hr. Rech.

r Hrrn. Kaufl. Gruner g.
Zumpt u. warze a. Leipzig, Lienau,Wer e z ipzig au, Daniel, Eberts u.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Bartels a. Walbeck. r.
Dr. med. v. Cölln a. Florenz Hr. Subdirector Frentz a. Sein
d veh. Mittendorff a. Goslar. Hr. Fabrikbeſ. Hausmann a.

ar.

Ru Hr. Rittergutsbeſ. v. Hellberg a. Varnhagen.Hr. königl. Baumeiſter Heygendorf a. Bromberg. Hr. e

Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Cöln,
Hr. Rechtsanwalt Schanz a.

Hr. Oekonom Kramer a. Schwarzenberg. Hr. stud. jur.

„„„Goldner Ring. Hr. Stud. Talbot u Hr. Stud. Schrickell g,
Leipzig. Hr. Rentier Polte a. Dresden. Hr. Gymn.Oberlehrer
Dr. Haufe a. Frankfurt. Hr. Rentier Heinrichs a. Cottbus. Die
Hrrn. Kaufl. Dähne a. Berlin, Schmidt a. Zittau, Kroitzſch a. Glauchau,
Sperlich a. Görlitz, Polex a. Langenſalza, Hötzel a. Leipzig, Werner
a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Stiftsdame H. v. Scheidt m. Begleitung a.
Mecklenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Borchert a. Remſow. Frau Lucas
a. Frankfurt. Hr. Fabrikant Fütterer a. Bleicherode. Hr. Fabrikbeſ.
Cohn a. Rudolſtadt. Hr. Fabrikant Dombroweky a. Caſſel. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Sichowsky a. Danzig. Hr. Fabrikant Schäfer g.
Bleicherode. Die Hrrn. Kaufl. Koch a Erfurt, Gentz a. Berlin,

W a. Ludwigsburg, Metzner a. Liverpool, Jmimiſch a. Eis
eben

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, Len 1. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 119,25. CölnMindener Oberſchleſtſch

A. C. D. 196,25. Rheiniſche 160,-- Oeſterr. Staatsbahn 494
Lombarden 144, Oeſterr. Cred.-Actien 506, Preuß Gonſolid
105,25. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.-Oct. 198,50. April-Mai 195,50, befeſtigt.
Roggen. u Septbr. -Octbr. 183, April- Mai 174 50,

matter.
Gerſte loco 150-200
Hafer (Herbſthafer). Septbr. Octbr. 140,50.
Spiritus loco 61,20. September 61,20. September- October 57 20,

behauptet.

Rüböl loco 5470. Septbr. Octbr. 54,70 April-Mai 58.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.,
am 1. September 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 124 10. BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 119, Thüringiſche StammActien A. 174,10. Freiburger
Stamm-Actien 111,90. Oberſchleſiſche Stamm Actien A00. 196,25
Mainzer Stamm-Actien 103,30. Franzoſen 494 Oeſterr. Credit
Actien 506, Darmſtädter Bank-Actien 153, Disconto-Com-
mandit-Antheile 182, Preußiſche 4 Conſols 105,25. Preuß.
49 Conſols 100,75. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
173,20. Ruſſiſche Noten 213, Rumän. 69,, Oblig. 91,70. Laura
hütteActien 131,25 Dortmunder St. Prior. 100,20 Ruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 91,05. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 72,60. Galizier 122,
Tendenz: feſt.

h



„Das Fachſchulwefſen in Deutſchland ſcheint ſich in einer ganz erfreulichen
Weiſe zu heben. So iſt die vor etwa 4 Jahren errſcht-te Fachſchule zu Buxte

r trotz der Ungunſt unſerer Zeitverhältniſſe in ihrer Frequenz
is auf nahe 400 Schüler geſtiegen, gewiß ein Zeichen dafür daß ſich auch in den

deutſchen Handwerkerkreiſen der Keim für eine wiſſenſchaftliche und künſtleriſche
Ausbildung allmählich zu regen beginnt.“

fages Kaſend

e
J Beine und net tut wie auch r

genommen und die 28paltige Zelle mit nur W Pfg. b t.

Donnerstag den 2. September:

m Anzeige.u. L. Frauen Vm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von Vm. 9--1 Uhr.r r Vm. v. 9-1 gedffnet im Waagegebäude, Fingang Rathhaus.
S tig Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8-—1.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
S u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 Brüderſtr. 6.

rſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
e Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig Martinsgaſſe 8

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 3- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
n Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-

r. 71. Ab. von 9 Uhr ab.
Zur Sedanfeier im feſtlich decorirten Garten

des Abends

ſtraße

Grosse brillante IIlumination
bt II mit feenhaft bengalischer Beleuchtung.

Restaurant zum Markgrafen.
Hochfeines Lagerbier von Riebeck Co., echt Bayrisch. Reb-

hühner, Roastbeef delicat. Stamm: Ungar. Gullaſch empfiehlt
C. A. IGS G.

ini und Weinhanälung von Merzenich Co.,Rheinische Weinstube Rathhaus gpe 5. Comfortable Localitäten,
em. Aufenthalt f. Familien. Verzapfung v. 44 vorzügl. Weiss- und Roth-
weine in Caraffen à Lt. 25 u. 30 Pf., ſowie div. Weine auf Flaſchen. Pürsich-
Bowle à Rhein. Humpen 40 Pf. fl. Bayr. Bier auf Eis, Hamburger Frühſtück.
NB. Bei Entnahme von 10 Fl. Wein außer dem Hauſe wird 100 Rabatt gewährt.

Wilh. Nevers W
frische Rebhühner und Hasenbraten.

Freiwillige Turner-Feuerwehr und
Hallescher Turn-Verein.

Donnerstag den 2. September (Sedaufeier)
Mittags 19 Uhr M Haidegang (Biſchofswieſe).

Abmarſch von der Turnhalle.

Eine freundliche Wohnung iſt per 1. October an ruhige Leute zuverm Große Steinſtraße 1.
in tüchtiger Spiritus-Brennmeiſter wünſcht Stellung. Näheres
bei Herrn Fordemann, Dachritzgaſſe.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8-
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken- u. tilchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

waſſer im tin We Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich 8ool-, Sehwekel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ungarische Weintrauben. PFrische Ananasfrüchte,

ewöhnlicherAczeent

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 27. Auguſt 1880.
Jn unſerm Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:

No. 1200. M. Schneider's Bierbrauerei und als deren Jn-
haber der Brauerei-Pächter Martin Schneider hier.

No. 1201. Franz A. Müller und als deren Jnhaber der Kauf-
mann Frauz Auguſt Müller hier zufolge Verfügung vom heutigen
Tage eingetragen.

Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender HypothekenDokumente:

1. des Erbvergleichs vom 11./16. Februar 1834 nebſt Hypothekenſchein vom
8. Mai 1838 über 191 10 mütterliche Erbegelder,

2. der Ausfertigung des Teſtamentes de publ. den 22. October 1851, des
Erbvergleiches vom 12. November 1852 und 8. Januar 1853 nebſt
Hypothekenſchein vom 24. März 1853 über 1308 19 10
väterliche Erbegelder, eine Ausſtattung im Werth von 100 ſechs
Stück Oberbetten nebſt zwölf Pfühlen und den dazu gehörigen Ueberzü-

und Betttüchern, zwei Kühen und einer Kalbe,
für Chriſtiane Friederike Weber, jetzt verwittwete Zeuner in Streckau,
eingetragen auf dem Erbzins- und Hinterſättlergute Nr. 12 Band I Seite
84 des Grundbuches von Schbeckweda, den Wandeläckern Nr. 7 des
FlurHypothekenbuchs von Schbeckweda und Wetterzeube, ſowie
Band I Blatt 47 des Grundbuches von Wetterzeube, Podebuls,
Kleinpötewitz, in Abtheilung III Nr. 5 beziehentlich Nr. 2, zufolge
Verfügung vom 8. Mai 1838 und 24. März 1853

beantragt worden iſt, werden alle Diejenigen, welche an die beiden Doku-
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber
Anſprüche machen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 30. October 1880 Mittags 12 Uhr
vor dem Landgerichtsrath von Dömming in unſerem Geſchäftshauſe anbe-
raumten Termine zu melden, widrigenfalls die Dokumente für ungiltig er
klärt und die Forderungen gelöſcht werden.

Naumburg a/S., den 12. Juni 1880.
Königliches Landgericht.

Civil- Kammer II.

Holzverſteigerungen
in der Kömglichen Oberfoörſterei Ziegelroda.

T. Am Mittwoch den 8. September er. Vorm. 9 Uhr
in Lodersleben.

Förſterei Lodersleben. Diſtr. 62,63. Am Herrenholz u. Brandeichen:
Eichen: 3 rm Nutzholz, 226 Scheit, 193 Knüppel, 474 Reiſig.
Unter den Knüppeln ſind im Diſtr. 63 viele Stöße 3 bis 4 m lang be
laſſen zu Stellmacherhölzern und Hordenpfählen.

Totalität Diſtr. 54, 57, 60. Hoheſtamm, Hintere Sandberge und

re

Gehrenhänge.
Eichen: 66 Scheit, 5 Knüppel, 33 Reiſig,

Birken 2c.: 24 5 6II. Am Freitag den 10. Septbr. er. Vorm. 9 Uhr
in Ziegelroda.

Förſterei Wendelſtein. Diſtr. 15. Kleines Bornthal.
Eichen: 70 rm Scheit, 4 Knüppel, 21 Reiſig,

Buchen: 15 33 302Birfen 2c.: 60 16 96Fichten: 38 (anges Stangenreiſig.
Totalität Diſtr. 15, 16, 17, 18, 19 u. 20. Kukuksberge, Brandholz,

Dreihiebenweg.
Eichen, Buchen und Weichhölzer,
74 rm Scheit, 10 Knüppel, 100 Reiſig, 6 Stockholz.

Wangen um circa 11 Uhr. Totalität Diſtr. 5, 6, 7, 8, 9,
2, 13. Rothe Suhle, Burgthal, Sacehlen, Kl. Thierberg, Lohdentrift.

Eichen, Buchen und Birken: 90 rm Scheit, 3 Knüppel, 33 Reiſig,
11 Stockholz (Thierberg).

Ziegelroda, den 29. Auguſt 1880. Die Königl. Oberförſterei.

III IA IIempfehle mein anerkannt beſtes agd und Schiesspulver in ver-
ſchiedenen Sorten, Schrot und Posten in allen Nrn., FAündhüt-
chen bedeckte und unbedeckte, FInnätiäon, ſowie Lefanchenx-
und Lanceastrehülsen.

Wiederverkäufern berechne Fabrik Preiſe.
Patronenm werden auf Beſtellung angefertigt.

Fächer edau, gr. Schlamm 3.

Prima Astrachaner Caviar., Fliessendfetten Rheinlachs,
Stralsunder Bratheringe empfing

Wilh. Schubert.
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eecke.

So eben erſchien bei mir und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

Der Geſellſchafter 1881.
Illuſtrirter Volkokalender.

Ein und vierzigſter Jahrgang. Mit einem Rotiz-Taſchenbuche.
15 Bogen. geh. Preis 40 Pfg.

Der neu erſchienene Jahrgang des überall beliebten Volkskalenders iſt mit
überaus reichem und mannigfaltigem Leſeſtoff ausgeſtattet. Die dazu gehö-
renden Jlluſtrationen ſind zum Theil Zeichnungen hervorragender Maler. Das
Verzeichniß der Jahrmärkte iſt weſentlich vervollſtändigt. Mit dem
dazu gehörenden Notiz-Taſchenbuche umfaßt der Geſellſchafter
15 ſchön ausgeſtattete Druckbogen, welche dem reſp. Publikum für den
enorm billigen Preis von 40 4 dargeboten werden.

Ich erbitte für dieſen neuen Jahrgang dieſelbe freundliche Aufnahme, wie
fie die vierzig Vorjahre deſſelben überall gefunden haben.

W Für Colporteure hoher Rabatt. De
Oldenburg. Gerhard Stallting.

Heinrich Lanz in Mannheim
Spocialitäten:

Hand- und Göpel-Dresch-Maschinen verschiedener Systeme,
Dampf-Dresch-Maschinen u. Locomobilen von 2 Pferdekraft.
Häcksel-Schneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten.

Neue Verbesserungen, sorgfältigste Ausführung, billige Preise.
Garantie, Probezeit. IIIustrirte Cataloge gratis und franco.

J v. e 2833 S a h g JS
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a e 2z x52 a 8 Jnhalt: D. Univerſität zu Tokio.7 7 Jüuſtrationen Von Prof. Dr. D. Brauns,. HochaſienS a i. Norden u. Weſten c. Von Herm.2 Der Gaur (Bos Gaurus) v. SchlagintweitSakünlünski. III. Ein-S a u. der Gayal (Bos fron- führung d. Stirnrindes in Deutſchland.
S talis), beide aus D. Wanderungen d. Fiſche. Von Dr.r „Brehm's Thierleben“. u Friedr. Heincke IV. Literatur-Bericht.

s Reiſen u. Reiſende. Offener Briefw. c.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lehrbuch der Farbenfabrikation.
Anweisung zur Darstellung, Untersuchung und Verwendung der im
Handel vorkommenden Malerfarben, zum Gebrauche für PFarben-,
Tusch- und Tapetenfabrikanten, Chemiker, Technviker, Kaufleute,
Maler, Coloristen, Anstreicher und andere Farbenconsumenten-

Von J. G. Gentele, Chewiker in Stockholm und Radwansoe.
Zweite umgearbeitete und stark vermehrte Auflage.

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 12 Mark.

Ich ſuche zum 1. October d. J. eine
ordentliche anſtändige Kochmamſell,

Ein in frequenteſter Lage der Stadt
belegenes Hausgrundſtück mit Garten,
worin ſeit Jahren mit beſtem Erfolge
Material, Spirituoſen, Tabak u. Ci
garrenGeſchäft, ſowie Reſtauration be
trieben wurde, iſt veränderungshalber
mit dem Geſchäft, als wie Jnventar u.

Waarenlager ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen bei Rudolf Iosse,
Deſſau, A. S. 111.

D ſunge Jagdhnunde engl. Raſſe
verkauft Gut Nr. 15 in Möſt bei ſofort einen tüchtigen Detailliſten.

Stumsdorf.

die in feiner Küche bewandert und dar
über gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.
Meldungen erbitte mit Abſchrift der
Atteſte u. Gehaltsforderung ſchriftlich.

Amt Wormsleben bei Eisleben,
den 27. Auguſt 1880.

o0lga Wendenburg.
Für mein Colonialwaaren Ge

ſchäft mit Nebenbrauchen ſuche per

Städtiſches Technieum

Seesen,
Herzogthum Braunſchweig,

für Bauhandwerker, Architekten, Jnge
nieure, Geometer, Maſchinenbauer.
Schnelle und durchaus ſichere Vorbe
reitung zum Freiw.-Examen. Honorar
45 pro Semeſter. Schleunige
Meldungen an das Directorium.

amiſſen-Pensſonat und
Lehranstalt

für junge Mädchen. Theoretiſchprak
tiſcher Unterricht in allen Fächern weibl.
Handarbeiten. Proſpecte gratis.

Leipzig, Elſterſtraße 28, III.
Fromm.

Ein ordentl. Hofmeiſter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, welcher mit den
Maſchinen vertraut iſt, findet bei
hohem Lohn ſofort Stellung bei

Volkmaritz V. Peter.
b. Teutſchenthal.

n Geſchaftshans in Halle e
ſehr belebte Straße ganz nahe dem
Markte, worin ſeit ca. 50 Jahren
eine Schnittwaaren Handlung mit
nachweislich ſehr gutem Erfolge be
trieben worden iſt, ſoll mit I2--20000
Mark Anzahlung verkauft werden.
Reflectanten wollen Offerten unter
B. t 12985 an die Annonc.Exped.
von J. Barck& Co. in Halle a/S.
abgeben.

1300 dis 1500 Thſr. werden anf
Landhypothek geſucht bei W. Doenitz,
Kellnergaſſe Nr. 1.

Für meine Manuſafturwagren u.
Garderoben Handlung ſuche per
1. Oktober a. c. einen Lehrling.
G. Assmann, Halle a/S.

Kieler BUokllnge

in Kiſten und Einzein,Swäüskldö braideruigg,

à Wallfaß 80 Stück, 4,50.7,
Aue Vollberinae

in Tonnen und Einzeln billi ſt bei

Ad. Schmieder,
Markt 8.

Täglich friſche Bücklinge u. Speck
flundern, ger. Aal, ger. Rhein-
la chs, ff. Caviar auf Eis, feinſte
Cervelatwurſt, Winterwaare, ruſſ.
Sardiuen, Stralſunder Brat-
heringe empfehlen

Rummel Stieme,
Leipzigerſtraße 2.

a Vinar. großkörnig-u. geſund,
in KiloBlechdoſen à 2,50 Bei
6 Doſen franeco, verstenuert.

Lehe a. d. Weſer.

Ernst Schlüter
Rebhühner kauft

in friſcher guter Waare in jedem
Quantum Unterzeichnter. Of-
ferten uebſt Preisangabe beliebeſ
man, incluſive Verpackung, an
C. Gavrbrecht in Heidelberg
zu richten.

Ein ſrarker, wenig gebrauchter,
Aſpänniger Göpel ſteht, da Betrieb
durch Waſſerkraft eingerichtet, zum
Verkauf Rittergut Groß -Geſtewitz
bei Stößen.

Robert Kiess,
Magdeburg, Neuewesg 2,Amoncen Expedition,

befördert
jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle

Zur Einweihung
meines neu decorirten Saales Sonn
tag den 5. Septbr. er. ladet freund
lichſt ein

Osmünde. Grosse.

a

FamilienNachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbin
dung ſeinzr Frau, Margarethe geb.
Nehmiz, von einem geſunden Knaben
beehrt ſich anzuzeigen

Max von Hartung,
Lieut. a. D. u. Strafanſtalts-Jnſpector.

Wettin a/S. F. W. Art.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Jauer, am 31. Auguſt 1880.

i

an die

E.

Euch in
Jahren
einen di

Je
hörten,
denen m

neten E
allgemei
Deutſch

dann be
nungen

J

verdient
haben, v
trauerter

die Arme

auf ihre
gedenk ſe
ſie ein W
Ehre und
ſtrengſte
für den
mißachtet

finden

„Si
bringen;
würfig, w
den Hafer
blitzte es

können
leſen habe

„Eir
ſich dienſte
Händen e
einen See
ſolchen B

„Un
Pepa ein,

ſehen

kommt un

das Bild
miracolo
frauen un
aus den k


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 205.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







